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Das Comit£ des Forges.
Bon Fancis Delaisi .

Das „Lomitz des Morßes
" ist eine Verbindung

autonomer industrieller Syndikate und würbe
1893 unter demselben Gesetz gegründet , das den
Gewerkschaften das Recht gab . sich zusammen ; » -
schließen . Jede Eisenfirma in Frankreich ge-
hört einem industriellen Konzerne an . Diese
Luzerne gruppieren sich zu verschiedenen
Comit6s des Forges : mt der Loire . Meurthe et
Moselle und im Norden , und schließlich zu einem
nationalen LomitS des Forges , das Vertreter
aller Zweige der Metallindustrie umsaßt .

Es ist somit eine allgemeine Industrie -Ver¬
einigung . Jede Firma zahlt einen jährlichen
Beitrag . Das Direktorium besteht aus zwanzig
Mitgliedern , die die Interessen der verschiede -
nen Gruppen im Parlament zu vertreten haben ,
hauptsächlich in Zolltariffragen und bei der so-
zialen Gesetzgebung . Das Comits des Forges
verfügt auch über einen starken Versicherungs -
fond gegen Streiks .

Nichts kann anscheinend demokratischer sein ,
als diese Verfassung . Aber sie ist es nur schein-
bar . In Frankreich haben sich , wie in andern
Ländern , mächtige Gesellschaften zum Zusam -
menschlnß der Industrie gebildet . Sie haben
eigene Kohlen - und Eisengruben , Hochöfen und
Stahlwerke usw . Da sie viel größere Qualitäten
an Gußeisen und Halbprodukten produzieren
als sie selbst verbrauchen , verkaufen sie den
Ueberschuß an Firmen , die keine eigenen Hoch-
öfen befitzen versorgen also ihre Konkurrenten
— eine paradoxe Lage , aus der sie den größten
Profit zu ziehen suchen.

Die Oligarchie der große » Stahlnierke .
Bor dem Kriege erlangten die großen Stahl -

werke vom Parlament einen Zolltarif von 40 Fr .,
später von 67 Fr . 50 c. für die Tonne importier -
ter Stahlbarren . Die französischen Konftruk -
tionAwerke wurden dadurch gezwungen , ihre
Vorräte ausschließlich von französischen Stahl -
werken zu beziehen . Letztere hatten dabei einen
doppelten Vorteil : enorme Profite durch den
Verkauf ihres überschüssigen Stahls an ihre
Kunden , Preisherabsetzung für ihre Maschinen ,
wodurch sie ihren Kunden , als Rivalen , die Auf -
träge entzogen , wogegen die Kunden immer wie -
der profitierten .

Aber die großen Firmen vermochten in den
Rethen ihrer Gegner eine Spaltung zu schaffen ,
indem sie im Geheimen Rabatte bewilligten .

Das Comit6 des Forges wird durch fünf große

tirmen
beherrscht : Schneider 8- Co . , Wendel &

o ., La Marine HomScvurt , Laurant . Forges de
Demain -Angm , M . Pralon , Forges de Chatillon —
Commentry . Wenigstens drei dieser Unterneh -
mungen wurden im Zentrum vou Frankreich
errichtet , aber sie haben auch wie die andern ,
Zwetganlagen im Osten und Norden . Eine jede
dieser mächtigen Firmen macht alles . Geschützt
durch die Zolltarife gegen die Einfuhr von Guß -
eisen , haben sie ihre Hochöfen , wie Burgtürme
von Lehnsherren Wer die übrigen Vasallen -
werke , errichtet . So ist diese Vereinigung aller
industrieller Komitees der Metallindustrie , dem
Anschein nach so demokratisch , das Instrument
einer Herrschast geworden , die einer Oligarchie
sehr nahe kommt .

Wirtschaftlicher Malthusianismus .
Der Mann , der hinter dieser Politik stand , war

M . Robert Ptnot . Nach langen Bemühun -
gen gelang es ihm , eine Majorität der indu -
striellen Komitees zu bilden und Generalfekre -
tär eines jeden derselben zu werden . Zu glei -
cher Zeit war er Sekretär des Comite des Forges ,
was ihm die Kontrolle über das Ganze gab . So
wurde er der Herr und Lebensspender dieser
machtvollen Organisation . Er ist kein Indu -
ftrieller , sondern ein Professor , beherrscht von
sozialen Ideen : der Autorität in der Fabrik und
in der Familie , einer starken Regierung und
sozialer Ordnung . Er hat kein Interesse für
industrielle Ausdehnung , er sieht in ihr im Ge -
genteil eine Gefahr , wedl er davon überzeugt
ist , daß in Frankreich die industrielle Bevölke -
rung naturgemäß dem Sozialismus zufällt und
der Landbevölkerung gegenüber in der Minder -
heit bleiben muß , die notwendigerweise aus kon-
fervativen kleinen Besitzern besteht .

Das führte ihn dazu , den Sieg der Zolltarif -
Politik und die Einschränkung der Produktion zu
erlangen , was vorzüglich dazu diente , die Herr -
fchaft der fünf oberhoheitlichen Firmen zu
sichern.

Pinot ist seit 15 Iah ren der abso -
lute Monarch der französischen Me -
tallindustrien , der Regierung und
der P r e ss e . Er versuchte mit allen Mitteln
die metallurgische Entwicklung Frankreichs auf -
zuhalten , besonders in der Normandie und dem
Westen .

Und so produzierte Frankreich im Jahre 1018
nicht mehr als 5 Millionen Tonnen Stahl . Das
Comiti des Forges lebte allein vom innern
Markt , da es wenig produzierte und teuer ver -
kaufte , und genoß die leicht und sicher gewon -
nenen Profite , die denen der britischen und deut -
fchen Rivalen gleichkamen . Der Krieg brachte

hierin keine Veränderung . Nach der Niederlage
bei Charleroi fielen 80 Prozent der französischen
Produktionssähigkeit in deutsche Hände und es
mußten daher große Mengen an Stahl von Eng
land eingeführt werden . Trotzdem wurde der
Zolltarif aufrecht erhalten und das Comiti des
Forges gewann enorm dabei . Pinot erließ an
die Stahlwerke die Ordre , keine Vorräte anfzn -
speichern , da es die ,FLiederhestellung des Ge -
schästs nach dem Kriege verhindern würde ."

Bei dem zunehmenden Bedarf der Armeen
mußten aber auch die großen Firmen Stahl in

Entstellung der Wahrheit .
A. Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge»

drahtet :
Das amtliche Organ der interalliierten Rhein -

landkommission , das „Echo du Rhin "
, leitet seine

Meldungen über das Eisenbahnunglück
bei Duisburg - Hochfeld mit Sätzen ein ,
die eine unerhörte Beschimpfung des Reichskanz -
lers und des Reichspräsidenten bedeuten . Das
Blatt behauptet , daß dieses schreckliche Attentat ,
dem viele belgische Soldaten zum Opfer gefallen
sind , von deutschen Verbrechern verübt worden
sei, die dafür von Cnno bezahlt und von Ebert
belobt worden sind. An anderer Stelle jedoch
muß das Blatt feststellen , daß bisher die Unter -
suchung ein abschließendes Ergebnis nicht ge-
zeitigt habe . Gleichzeitig teilt das Blatt aber
mit . daß eine mit der Untersuchung betraute
Kommission festgestellt habe , das Attentat sei
mittels einer Bombe mit Zeitzünder verübt
worden . Aus anderen französischen und
belgischen Meldungen geht jedoch her-
vor , daß das Unglück auf die Explosion
eines Gasbehälters eines Waggons in
dem betreffenden Zuge zurückzuführen ist . Wenn
das „Echo du Rhin " unter Benutzung dieser
Meldung feststellt , daß die Explosion von solcher
Wirkung gewesen sei , daß der Eisenbahnwaggon
völlig pulverisiert worden sei , so erscheint es
immerhin eigenartig , daß die Untersuchung ^
kommission sofort an Ort und Stelle festgestellt
hat , daß das Attentat durch eine Bombe mit
Zeitzündung ausgeführt wurde . Aus dieser
Zusammenstellung von Nachrichten des „Echo du
Rhin " über das Unglück von Duisburg , ergibt
sich schlagend , daß die Ursache des Unglücks bis
zur Stunde noch nicht f e st gestellt wer -
den konnte , daß aber aller Wahrscheinlichkeit
nach das Unglück durch falsche technische BeHand -
lnng der Gasbehälter für die Beleuchtung des
Zuges herbeigeführt wurde . Wenn nun fran -
zösifcherfeits alles versucht wird , um dieses Un -
glück als ein „verbrecherisches Attentat "

, das
von der deutschen Regierung veranlaßt und be-
zahlt wird , hinzustellen , wenn man ferner die
Maßnahmen betrachtet , die ohne Prüfung des
Tatbestandes nicht nur gegen die Stadt Dnis -
bürg , sondern gegen die Bevölkerung des gan -
zen besetzten Gebietes in Form der allgemeinen
Absperrung verhängt wurden , so kann man un -
schwer erkennen , daß den Franzosen dieser Vor -
fall gerade gut genug ist , um ihn in verbreche -
rischer Weise propagandistisch gegen Deutschland
auszunutzen .

Ueber die psychologisch -politische Wirkung des
Vorfalls darf man sich in Deutschland nicht im
Unklaren sein . In englisch politischen Kreisen
befürchtet man eine besonders verhängnisvolle
Einwirkung auf die öffentliche Meinung Bel -
giens . Während man Londoner Telegrammen
zufolge in den letzten Wochen in England mit
Genugtuung verfolgte , wie maßgebende Wirt -
fchaftskreise Belgiens in der Lage waren , einen
starken Einfluß auf die Regierungspolitik im
Sinne einer belgischen Liquidation der Ruhr -
besetzung auszuüben , hat das Attentat in Duis -
bürg die belgische Reparationspolitik wenigstens
bis auf weiteres in die Hand belgischer Militärs
gelegt . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die
belgischen Generale die Unterwerfung des Ruhr -
gebietes mit dem für psychologische und politische
Verhältnisse blinden Auge betrachten , wie die
französischen Gewalthaber .

Die Opfer des Duisburger Eisenbahnunglücks .
b . Essen , 2. Juli . lEig . Drahtber .) Die Zahl

der durch die Eisenbahnkatastrophe bei Duisburg
ums Leben gekommenen belgischen Solda -
t e n hat sich bis heute mittag auf 20 erhöht . Doch
dürfte sich diese Totenzahl noch vergrößern , da
mehrere Personen , darunter auch einige
Deutsche im Duisburger Krankenhaus mit
dem Tode ringen und kaum mit dem Leben
davonkommen dürften .

Die Abdrosseluug des besetzten
Gebietes .

Wie gestern bereits gemeldet , haben General
D egoutte und die Interalliierte
Rheinlandkommiffion eine vierzehn -
tägige vollständige Verkehrsfperre über das be-
setzte Gebiet verhängt , dieses von dem unbesetzten
Deutschland abgeschlossen , alle Brücken gesperrt
und den Verkehr in den Rheinhäfen lahmgelegt .
Ausnahmefälle in außergewöhnlichen Angelegen -
heiten sind vorgesehen , doch bleibt hier natür -
lich der Willkür jede Tür offen . Die Maßnah -

England kaufen , zu welchem Zweck die Regie -
rung eine einzige Einkaufsstelle in London er-
richtete , von wo aus allen französischen Metall -
werken der Stahl zum gleichen Preise verkauft
werden sollte . Das Comite des Forges stand an
der Spitze dieses Departements . In sieben Mo -
naten kaufte dasselbe nicht eine einzige Tonne
Stahl und all die kleineren Munitionsfabriken
mußten durch die Creufotsirma kaufen .

Während dieser Zeit entwickelten sich die gr.o -
ßen Werke im Zentrum Frankreichs , im Süd -
westen und Westen . Im Grunde ließen sich die

men stellen sich als Sanktionen für den bei
Dnisburg verunglückten belgischen Militärzug
dar und sehen folgende Einschränkungen vor :

Die Überschreitung der Grenze zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet ist in beiden
Richtungen für alle deutschen Staatsangehörigen
auf die Dauer von 14 Tagen verboten . Aus -
nahmen sind lediglich für die Sicherstellung der
Lebensmittelversorgung sowie sür außergewöhn -
liche Familienfälle vorgesehen .

In der Umgebung des Ortes , an dem das
Attentat verübt wurde , ist jeder Nachtverkehr
verboten . Außerdem ist am Tage der Verkehr
mit Automobilen , Motorrädern und Fahrrädern
untersagt .

Die Kaffees , Theater , Kinos und die sonstigen
öffentlichen Lokalitäten bleiben geschloffen .

Besonders zu bestimmende Beamte und her-
vorragende Persönlichkeiten werden verhaftet
werden .

Die Maßnahmen schneiden erneut auf das
Tiefste in das gesamte Leben der Bevölkerung
ein und werden auch manche Pläne einer Er -
holungsreife zunichte machen .

Teilweise Besetzung der Krupp -
Werke durch die Franzosen .
w . Berlin , 3. Jnli . sDrahtber . ) Wie die „B .

Z . a . M ." ans Essen erfährt , sind die Krupp -
scheu Werke gestern nachmittag von den
Franzose » zum Teil besetzt worden . Bei dem
großen Umfang der Anlagen fehlt es noch an ge -
nanen Angaben . Es steht jedoch bereits jetzt
fest, daß die Zechenanlage « , die elektrischen An -
lagen und die Lokomotiv - nnd Wagenbanabtei -
lnng besetzt wnrden . Ob es sich nm eine vor -
übergehende Besetzung zu Reparationszwecken
oder um eine danernde Besetzung handelt , steht
noch dahin . Ei » großer Teil der Arbeiter konnte
heute früh wegen der Besetzung nicht mehr znr
Arbeitsstätte gelangen .

Berlin , 2. Juli . sDrahtber .) Wie die Blätter
zur Besetzung der Kruppschen Werke aus Esse»
melde » , habe » es die Franzosen anscheinend
ähnlich wie bei den rheinischen Stahlwerken nnd
der rheinischen Metall - « ud Maschinenfabrik w
Düsseldorf aus die Beschlagnahme und
de « Abtransport der in de« Kruppschen
Werken aufgestellten Fertigerzeugnisse
abgesehen . Namentlich in den Lokomotiv - nnd
Wagenbanwerkstätten haben sich in de « letzte »
Monaten große Mengen von nenen Lokomotiven
und Eisenbahnwagen angesammelt .

Will England selbständig
vorgehen ?

London , 2. Juli . sDrahtber .I Reuter ver -
breitet folgende Information des diplomatischen
Korrespondenten des „O b s e r v e r" : Wenn
Frankreich es ablehnt , ans die Fragen Groß¬
britanniens eine schriftliche Antwort z» ertei -
len , so wird die britische Regierung sehr wahr -
scheinlich öffentlich erklären , daß die der -
zeitige Politik Frankreichs zum
Ruin Enropas führt , nnd die Ver -
Handlungen mit Deutschland aus der
Grundlage des deutschen Reparationsvlanes
vom 7. Jnli einleiten . Wenn Frankreich es
ablehnt , daran teilzunehmen , wird Großbri -
ta « « ie « selbständig vorgehen . Mög -
liB «-?"" » -' wird eine Konferenz nentra -
ler Staaten einberufen werden z « dem
Zweck, eine Einigung mit Deutschland ohne
Frankreich herbeizuführen .

Sursänderung in Paris .
Paris , 2. Juli . lEig . Drahtber .) Das Pari -

ser Kabinett hat , wie die heutigen Abendblätter
berichten , noch keine offizielle Nachricht aus Lon -

don erhalten , wonach die englische Regierung
eine mündliche Antwort auf ihren Frage -

bogen als ungenügend ansehen würde . Ein
Teil der Abendzeitungen schreibt, daß , wenn
Lord Curzon sich mit einer mündlichen fran -.
zöfischen Erklärung nicht zufrieden geben würde
und eine schriftliche Antwort auf den Frage -
bogen verlangen würde , Poincarö . sich
wahrscheinlich nicht weigern werde ,
ihm zu willfahren , obwohl . er zweifellos die
mündlichen Verhandlungen vorziehe . Aber es
würde wenig klug sein , sich über einen der-
artigen Gegenstand zu streiten .

„Magnaten " bei ihrem Vorgehen weniger durch
das Verklangen nach groben Gewinnen , alS
durch die Furcht beieinflußen , es könnte eine ,
von ihnen nicht zu kontrollierende , zu starke In -
genieurindustrie heranwachsen . Diese Aussicht
erschreckte M . Pinot derart , daß er ISIS der Re -
gierung den Rat gab , von einer Rückgabe
Elsaß - Lothringens abzusehen , da
sie vom Geschäfts st and punkt aus eine
vernichtende Wirkung haben würde .
Die großen Stahlwerke Lothringens mit ihren
wunderbaren Einrichtungen würden sicher den
heimischen Markt mit billigen Produkten über -
schwemmen und die Fabriken in Frankreich
ruinieren . Er empfahl , Elsaß - Lothrin -
g e n zu einem üeutralenStaatzu machen ,
durch diplomatisches und militärisches Protek -
torat mit Frankreich verbunden , aber durch eine
Zollinie von ihm getrennt . So blieb , selbst auf
dem Höhepunkt des Krieges , das LomitS des
Forges feinem malthusianifchen Protektionismus
treu und rebellierte gegen alle Expanfionsideen .

Der Siegestaumel .
Seltsam genug , waren es die Deutschen selbst,

die das Lomitö des Forges in ihrer verbrecheri -
schen Torheit auf den Weg des Imperialismus
trieben . Zu Beginn des Jahres 1V18 entschloß
sich der deutsche Generalstab , als er sich den Sieg
entschlüpfen sah , systematisch alle Anlagen der
großen französischen Firmen zu plündern und
was sie nicht fortschaffen konnten , zu zerstören .

Sosort verwandelten sich die Ideen und Pläne
des Comite des Forges . Nun wurden die großen
lothringischen Werke als Entschädigung für die
verwüsteten Werke betrachtet . Kaum hatten
unsere siegreichen Truppen den Rhein erreicht ,
als auch schon die Abtrennung Elsaß -Lothrin -
gens von Deutschland proklamiert wurde . Die
französische Regierung und Belgien , dessen
Cockerill -Werke in Seraing ebenfalls zerstört
worden waren , sequestrierten sofort alle Zechen ,
Hochösen und Stahlwerke der deutschen „Mag -
naten " in Lothringen , an der Saar und in
Luxemburg .

Eine herrliche Beute , wenn man bedenkt , daß
an dem ganzen Eifengrubenfeld zwischen Sam -
bre und der Saar entlang , die großen Conzerne
von Stinnes , Kirdorf und Röchling ,
Stumm und Man » es mann , die moder -
nen Einrichtungen in größtem Umfang vermehr :
hatten und Stahl produzierten , der den briti -
schen und amerikanischen auf jedem Markt in
der ganzen Welt geschlagen hatte und die Grund -
läge der Hegemonie der deutschen Metallindu -
strie bildete .

Die Wahrheit war , daß diese enorme Beute
den mehrfachen Wert der durch die Deutschen
verursachten Zerstörungen repräsentierte . Aber
warum bei Sequestrationen stehen bleiben ,
warum dem Feinde irgend einen Teil dessen zu -
rückgeben , was zu nehmen uns ihre eigene
Brutalität gezwungen hatte ? Niemand schien
Verluste und Beschlagnahmungen gegenein -
ander abzuwägen .

Mittlerweile waren neue Männer erstanden ,
deren Einfluß sich die alten Häupter des Comite
des Forges überließen . Sie hatten in vier
Jahren ungeheure Gewinne angesammelt . Sie
sahen «dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
entgegen , den M . Loncheur ihnen garantiert
hatte und schließlich war da der Weltmarkt , ohne
den deutschen Wettbewerber . Warum sollten sie
zögern , das Eisen zu schmieden ?

Es herrschte ein allgemeiner Taumel
infolge des Sieges . Zum ersten Mal
hatte das Comite des Forge s Visionen von Größe

Nun begann die Teilung der Beute .
1. Die Stumnrschen Werke fielen an die Bes -

sonnieu - und Jules Bernard Gruppe, -
2. Die Röchling -Gruben und Werke an die

Dreux -Gruppe :
3. Eine dritte , fast die mächtigste , bildete sich

um Theodor Laurent und legte zugleich die
Hand auf die Werke des Saargebicts , Loth -
ringens ^ und Luxemburgs .

4. Die Schneider - de Wendel -Gruppe wollte
im Verein mit Belgien das Eigentum der
großen deutschen Gesellschaft in Gelsen ,
kirchen (Kirdorf ) , die Werke in Lothringen ,

Luxemburg und im Rheinland besaßen .
6. Auch die Fabriken wollten ibren Anteil

haben , um sich von dem Joch der integralen
Werke zu befreien .

Das Comite des Forges war das Gehirn und
die Seele des Organismus , der in Zukunst die
von Deutschland geerbten , ausgezeichneten Ein¬
richtungen zur Ueberwindnng der Welt aus -
nutzen sollte . .

Die Lage schien glänzend . Die französische
Eisen - nnd Stahlindustrien erhielten 00 Hochöfen
in Lothringen , 80 an der Saar und 30 in Luxem -
bürg , zusammen 126. Wenn die vom Feind .zer¬
störten wiederhergestellt sein werden , wird
Frankreich jährlich 11 Millionen Donnen produ -
zieren können . Und dazu braucht eS den Export .

Nun änderten sich die malthusiantschen Metho -
den Pinots .

Unsere Eisen - und Stahlindustrien könnt « »
nicht länger eine Bourgeoisangelegenheit biet -
ben , bei der gemächlich unter Schutzzöllen sür den
heimischen Markt gearbeitet wurde . P 2a » mußte
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ans fremde Märkte hinaus und die Welt erobern ,wie die deutschen Magnaten es getan — so hieß
es.

Sie brauchten Koks und Märkte . Und
hatte ihnen nicht Loucheur das Monopol für die
zerstörten Gebiete versprochen ? Und war schließ-
lich nicht ganz Europa wieder aufiMibauen? Und
zehn junge Nationen , die ihre eigene Wirtschaft-
liche Ausrüstung haben wollten ? Und welch un -
erhörtes Glück, der gefürchteiste Nebenbuhler
war aus dem Felde geschlagen ! Deutschland , sei¬
ner besten Werke , seiner Eifengruben , seiner
Schiffe und eines großen Teils seiner Waggons
beraubt und unter seiner Steuerlast sast erlte -
gend . zahlte für die nächsten 20 Jahre nicht mehr
mit in der Welt .

Ilm Ansang des Jahres 1920 herrschten Begei¬
sterung und unbegrenzte Hoffnungsse -ligkeit in
Frankreich . Aber die Illusionen hatte « kein tat -
ges Leben . Sechs Monate später trat die Krisis
ein , deren Wirkungen indessen nicht an dieser
Stelle erörtert werden können .

' Frankreichs „milde Sitten".
Das Wüten der französisch-belgischen Solda -,

teska in den widerrechtlich besetzten Gebieten hat
Formen angenommen , die selbst in dem Frank -
reich freundlich gesonnenen Ausland anfangen ,
peinliches Aufsehen zu erregen . Auch Herr Mil -
leraud bemüht sich immer wieder , die „Legende"
von der französischen Grausamkeit zu zerstören .
Mit scheinheiligem Augenaufschlag versichert er ,
daß dem französischen Volke „der Geist des Has-
ses und der Rache fremd sei , und daß die Milde
französischer Sitten jede Härte ausschließe .

"
Zur gleichen Stunde erhalten aber deutsche

Eisenbahner den Ausweisungsbefehl . Ihre Fa -
Milien müssen ihnen folgen unter Zurücklassung
ihrer gesamten Habe . So wurden auf einen
Schlag 6000 Deutsche von Haus und Hof ver -
trieben . Wie es bei diesen Ausweisungen zu-
geht, weiß man von Hunderten früherer Fälle .
Da wird keine Rücksicht genommen auf Kranke ,
Schwangere oder Greise , da wird den armen
Vertriebenen keine Zeit gelassen. Freunden oder
Bekannten die Aufsicht über ihre Habseligkeiten
zu übertragen , sondern weiße , gelbe oder
schwarze Soldaten der „großen Nation " hetzen
mit Kolbenstößen und Reitpeitschenhieben die
Unglücklichen fort ins Ungewisse. Das sind
Frankreichs „milde Sitten " !

Herr Millerand beschwert sich darüber , daß
man heute so vielfach dazu neige , „die einfach -
ften Angelegenheiten zu dramati -
fi e r e n"

. Die „einfachsten Angelegenheiten ",
das sind : 700 Fahre Gefängnis , die feit dem
Ruhreinbruch von französischen Kriegsgerichten
über deutsche Bürger verhängt wurden , das
sind zwei Todesurteile , das sind 1,5 Billionen
Mark Geldstrafe , das find mehrere Verurteilun -
gen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , „ein-
fachste Angelegenheiten "

, das sind endlich die
Vertreibung von 170000 Menschen von ihrem
heimatlichen Grund und Boden ! Das sind
endlich , und nicht zuletzt , sieben
neue Todes - „Urteile " und eine Ver -
urteilung zu lebenslängli che m
Zuchthaus . Ist es nötig , diese „Angelegen -
heiten " zu „dramatisieren " ?

Wir glauben , in der Welt — außer in Frank -
reich — wird man wenig Verständnis für die
Art aufbringen , wie man in Frankreich über
die unerhörten Grausamkeiten hin -
weggeht , die gegen ein wehrloses Volk
an Rhein und Ruhr begangen werden . Den
„milden Sitten " Frankreichs wird Deutschland
weiter seinen unerschütterlichen Abwehrwillen
entgegensetzen , bis man auch in Frankreich den
Wert europäischer Gesittung anerkannt und
Deutschland Gerechtigkeit zuteil lassen wird .

Die Leiden der Pfalz .
Auf dem Deutsch - demokratischen

Parteitag Uuterbadens in Heidelberg hat
u . a . auch ein Parteiangehöriger der Pfalz
kernige und herzhaft -deutsche Worte gefunden
und in belebten Bildern die Leiden der links -
rheinischen Bevölkerung geschildert. Nachdem er
daran erinnert hatte , daß die Demokratische Par -
tei schon bei Abschluß des Versailler Vertrages
als einzige Waffe den passiven Wider -
stand vorausgesehen habe , gab er seinem Be -

Fritz Mauthner .
Von Dr . Christian Rodegg.

In hartem , zähem Kampf mit den Uebeln un -d
-den Beschwerden des Alters ist Fritz Mauthner ,
der zeitlebens ein Kämpfer gewesen , zu Meers -
bürg am blauen Gestade des schwäbischen Mee »
res in die Gefilde der Seligen eingegangen .
Seit Jahrzehnten schon hatte er in der Stille ge-
lebt , fern von dem Trubel Berlins , in dem er
gewachsen und geworden war . Aber inmitten
der Stille hatte dieser Kämpfer und Wahrheits -
sucher nicht geschwiegen. Im Gegenteil , nur um
so lauter , um so vernehmlicher hat er zu uns
gesprochen mit der Stimme des Weisen , der aus
tiefster Erkenntnis heraus unerschütterliche
Wahrheit zu verkünden hatte . Erst in den Jah -
ren der Zurückgezogenheit war Mauthner zu der
Höhe der Weisheit emporgewachsen, die allein
auf dem Wege durch «das Purgatorium von der
Erkenntnis der Unzulänglichkeit all unseres
Denkens erreichbar wird .

In den Mittelpunkt von Mauthners vielange¬
feindetem Leben und Wirken könnte man sein
Dichtwerk „Der letzte Tod des Gautama Buddha "
stellen , um gegenüber dieser mächtigen , sokratl-
ichem Persönlichkeit zu einem Schlüssel des Ver -
ständnisses zu gelangen . Der sterbende Greis
Gautama , der keines leibilichen Todes mehr be-
darf , weil er den friedlich heiteren Tod im Le -
ben errang und nach den Freuden auch die
Schmerzen hinter sich in die Vergangenheit warf ,
er ist das Idol Mauthners , der von der Realität
des G-e'schshens fortstrebte in ein Nirwana per -
sönlicher Unteilhastigkeit , und der die beißende
Ironie als einen Schutzwall errichtete zwischen
sich und aller Welt . So konnte dieser seine Geist
gar nicht anders , als nur durch das Mittel der
Kritik zu einer Umwelt seine Bahnen suchen ,
und die Leidenschaft der Kritik ist es wiederum ,
die den Alten mit dem wallenden Weißbart so
bedeutend gemacht Hat und ihm seit langem einen
Platz in 'der Geschichte der deutschen Sprache wie

dauern Ausdruck , daß man im unbesetzten Ge-
biet heute noch viel zu wenig über die Leiden
und Entbehrungen in den besetzten Teilen unter -
richtet sei .. Können Sie sich vorstellen , was es
heißt , daß wirin der Pfalz seit 3 . März
keine Eisenbahn mehr haben ? Es
gehen einige Züge , die von den Franzosen ge-
führt werden : darin sitzen aber meist Franzosen ,
zum Teil Saarländer , zum großen Teil Aus -
länder . Es kommt hinzu , daß auch die Wasser-
straße des Rheins fast vollkommen unbenützbar
ist. Die meisten Rheinschiffe verkehren nicht
mehr , die wenigen , die gehen , können nicht mehr
benutzt werden , weil die Franzosen Passagier :
scheine verlangen , die natürlich niemand anfor -
dert . In Rheinhessen verkehrt die Eisenbahn
seit sechs Monaten nicht. Können Sie sich
vorstellen , daß in Mainz seit sechs
Monaten keine Po st vorhanden ist .
kein Telegraph und kein Telephon ?
Die Bevölkerung erträgt alles mit bewunde -
rnngswerter Geduld : sie weiß sich zu helfen .
Ihre Anpassungsfähigkeit an die Verhältnisse ist
bewundernswert .

Der Handel bleibt zwar unter den größten
Anstrengungen bestehen, aber natürlich bei wei-
tem nicht in dem Umfange , wie unter normalen
Verhältnissen . Die Ausfuhr ist abgedrosselt .
Finanziell ist es unmöglich, dauernd auf Lager
zu arbeiten . Die größere Industrie ist so gut
wie eingeschlafen : sie benützt die Pause zum
Teil , um Neuerungen einzuführen . Umbauten ,
Aenderuugen usw . vorzunehmen , aber produ -
ziert wird nichts . Indes , wir halten
aus ! Wir halten aus , weil nur eine Stimme
des Protestes im besetzten Gebiet herrscht.

Wir kennen keine Parteien mehr .^
Die Parteigegensätze werden nicht mehr behan -
delt . Es gibt nur eine einzige Frage , das ist
die Besetzungsfrage und der Protest gegen die
Drangsalierung , der wir ausgesetzt sind . Wir
würden aber froh sein, wenn die Bevölkerung
im unbesetzten Deutschland diesem Beispiele
folgte . Das unbesetzte Gebiet muß sich klar dar -
über sein, daß die mittelbaren Folgen der Be -
setzung für seine Bevölkerung ebenso fühlbar
sind , wie für das besetzte Gebiet . Auch im un -
besetzten Gebiet muß man sich auf die Gebote
der Stunde besinnen , die Entscheidendes von uns
verlangt . Es ist nötig , in Einigkeit und Hintan -
stellung der Parteizwistigkeiten zusammenzuhal -
teu , da das feindliche Ausland aus der Uneinig -
keit Nutzen zieht . Wir dürfen nur von dem
reden was uns eint , von dem Protest gegen die
fremden Gewaltmaßnahmen . Der Redner be-
leuchtete sodann das Sinnlose und für das ganze
Volk Schädliche der Sabotageakte und schloß mit
einem eindringlichen Appell zum passiven
Widerstand , indem er rief : Seid einig ,
einig , einig !

Ans dem befehlen Gebiet .
Die Explosion auf der Duisburger Rheinbrücke . —

Ein Havasberichl .
Paris , 2. Juli . Havas berichtet aus Dussel -

dorf : Die eingeleitete Untersuchung über das
Explosionsunglück aus der Duisburger Mein -
brücke hat ergeben , daß die Bombe , tn einer
Reisetasche verborgen , in ,/die " Wasserklosetts
(das Wort ist tatsächlich im Plural gebraucht)
eines Wagens dritter Masse niedergelegt wor -
den war und zwar kurz von Abfahrt des ZugeS .
Die Tatsache , daß man in den letzten Tagen
Uebeltäter festgenommen hat , die sich als belgische
Soldaten verkleidet hatten , um ihre üble Tätig¬
keit ungehindert begehen zu können , läßt ver -
muten , daß auch diesmal die Täter sich als belgi -
sche Soldaten verkleidet hatten , um den Zug be -
nutzen zu können , ohne die Aufmerksamkeit auf
sich zu lenken . In Duisburg hat man ein In -
dividuum festgenommen , das in dem Verdacht
steht, an dem Attentat teilgenommen zu haben .
Man schreibt diesen neuen Sabotageakt , den
mörderischsten und «barbarischsten der 101 Sabo -
tageakte , die seit fünf Monaten gegen alliierte
Züge begangen wurden , den neuen Aufreizungen
der lokalen Presse zum Widerstand mit allen
Mitteln zu.

Die deutschen Behörden von der Untersuchung
ausgeschlossen .

Berlin , 2. Juli . Wie das .LZerliner Tagblatt "
aus dem Ruhrgebiet meldet , ist den deutschen Be -

der Philosophie , ja . in der Weltliteratur gesichert
hatte .

Wie ein Fels steht heute Mauthners dreibän -
diges Werk feiner „Beiträge zu einer Kritik der
Sprache " da, das durch das fast ebenso umfang -
reiche „Philosophische Wörterbuch " ergänzt wird ,
und von dem er eine Neuausgabe vorbereitete ,
als ihm -der Tod die Feder ans der Hand nahm .
Und noch in den letzten Jahren seines Lebens
baute er seine großangelegte „Geschichte des
Atheismus " auf . deren letzte beiden Bände erst
vor kurzem erschienen sind . In diesen drei mo-
numentalen Werken findet sich, eine Fundgrube
und ein logisches Vwdemecum noch für viele Ge-
nerationen jene Kritik in ihren reinsten und
subtilsten Folgerungen und Ausflüssen , jene Kri -
tik, die einst — gleich wie im überm ütigen Spiel
— das paradistiische Werk „Nach berühmten Mu -
stern " gezeugt Hatte , die den jungen Journalisten
in Berlin zum ge fürchteten Kritiker machte , und
die in Einzelheiten , wie im „Aristoteles "

, wohl
auch weit übers Ziel schießen konnte . Das Ur -
bild eines Kritikers und eine Mephistogestalt —
auch stets das Gute schaffend —, dessen scharfe
Klinge ihren Meister oft in den Ruf des Men -
fchenverächters aus Prinzip , gar eines jeder
Liebe entbehrenden Haffers gebracht haben .
Nichts kann falscher und ungerechter sein als ein
solches Urteil . Wer jedoch erfahren will , wie
sehr Mauthner Liebe , Verehrung , das Gefühl
warmen Hinge -zogenseins empfindet , -der lese in
der literarhistorischen Studie ./Von Keller zu
Zola "

, des einstigen Journalisten und späteren
Weltweiten poetische Worte über den goldenen
Humor des großen Schweizers nach, oder der
erlebe mit , wie in den „Totengesprächen " Ser -
vantes in den Himmel kommt, vor Gott nieder -
stürzt , doch von dem Herrn her Welt selbst ge-
ehrt pnH hoch gefeiert wird . Niemals konnte
wohl auch die Apologie der „^ antippe " oder die
Gestalt der „Hypathia " von einem Menschen ge-
schrieben werden , Sem nicht ein reiches, warmes ,
miterlebendes Herz in der Brust schlägt . Aber
scharf und mächtig ist Mauthners Verstand und

Hörden eine Beteiligung an der Unter -
Buchung des Explosionsunglücks auf der
Duisburger RHeinbrücke untersagt worden . Es
konnte daher deutscherseits noch nicht festgestellt
werden , ob überhaupt ein deutscher Anschlag vor -
liegt . Sollte es sich tatsächlich um einen solchen
handeln , so ist es , wie das Blatt schreibt , ein
Verbrechen , d-as mit dem passiven Widerstand
nichts zu tun hat . Er würde zu den Gewaltakten
zählen , die von der gesamten Bevölkerung des
besetzten Gebietes verurteilt werden .

Die Sperrung der Rheinbrücke Mannheim—
Ludwigshafen.

t . Mannheim , 2. Juli . Die von der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission als Vergel¬
tungsmaßnahme für das Eisenbahnunglück bei
Duisburg angeordnete 14tägige Sperre
des gesamten Verkehrs zwischen dem beletzten
und unbesetzten Deutschland erstreckt sich auch auf
die Rheinbrücke Mannheim — Lud -
wigshafen , die vom Sonntag abend ab ge-
sperrt worden ist . Die Kunde von dieser Brük -
kensperre verbreitete sich wie ein Lauffeuer in
der Stadt , die am Sonntag von vielen Psäl -
zern besucht war . Infolgedessen beeilten sich die
Pfälzer , möglichst schnell wieder Mannheim zu
verlassen . Viele Hunderte aber hatten von der
plötzlichen Brückensperre , die um g Uhr abends
eintrat , nichts gehört und kamen in die
schlimmste Verlegenheit . Man erwartet , daß die
Brücke, wenigstens für kurze Zeit , geöffnet
wirb , damit die noch im besetzten Gebiet wei-
lenden Psölzer in ihre Heimat zurückkehren
können . Weiter wird bekannt gegeben , daß die
Franzosen sämtliche bisher ausge -
st eilten Pässe für ungü ?ltig erklärt
haben . Die Interalliierte Rheinlandkommission
hat sich vorbehalten , für gewisse Ausnahmefälle
neue Pässe auszustellen .

Die Verkehrsfperre .
Elberfeld , 2 . Juli . Ueber die Verkehrs -

sperre läßt sich noch keine einheitliche Ueber -
ficht gewinnen , da das Verhalten der Franzosen
an den einzelnen Plätzen verschieden ist . In
Hengftei haben sie den Verkehr von dem besetzten
ins unbesetzte Gebiet und umgekehrt unterbun -
den . In Holzwickede ist der Bahnverkehr in der
Richtung Dortmund unterbunden . Ausgenom -
men sind Lebensmitteltransporte . Der Bahn -
Hof Westhofen ist von den Franzosen besetzt
worden : doch wurde das Aus - und Einsteigen
auf dem Bahnhof bisher nicht untersagt und der
Durchgangsverkehr nicht gestört . In Voh-
Winkel ist im Reiseverkehr keine Aenderung ein-
getreten , in Meuiges dagegen ist jeder Verkehr
gesperrt .

Köln. 2. Juli . lDrahtbericht. ) Die von Köln
ins unbesetzte Gebiet gehenden Züge sind bis -
her ( 1 Uhr mittags ) alle fahrplanmäßig abgefah -
ren , doch steht fest , daß die Bewohner der sran -
zösisch - englisch - belgisch besetzten Zone an der Ein -
reise in das unbesetzte Gebiet verhindert werden .

Köl« , 2. Juli . (Drahtbericht. ) Der heute früh
9.21 Uhr in Köln fällige , von Berlin kommende
v -Zug 8 ist

' bis heute mittag 1 Uhr nicht ein -
getroffen .

b . Koblenz , 2. Juli . lEig . Drahtber .) Der Be -
schluß der Interalliierten Rheinlandskommts -
sion , das besetzte Gebiet völlig abzusperren , wird
noch dahin ergänzt , daß sämtliche ausge -
st e llte Pä fse für ungültig erklärt
werden .

Paris , 2. Juli . Nach einer Meldung der
Agenee Havas aus Düsseldorf Hat der Komman¬
dant der Besatzungstruppen bestimmt , daß vom
5. Juli ab im Ruhrgebiet und im besetzten Ge-
biet des Brückenkopfes von Düsseldorf allen
Straßenbahnlinien , die Zivilpersonen und Gü -
t-er transportieren , verboten ist . einen stärkeren
Verkehr zu betreiben , als vor dem Dezember
1922. Jeder , der dieser Verordnung zuwiderhan -
delt , wird mit Gefängnis bis zu fünf Jahren
und mit einer Geldstrafe bis zu 100 Mill . Mk.
bestraft .

unbarmherzig gegen das eigene Herz . Mehr als
die Welt um sich kritisiert wer die Welt in sich,
und nicht nur Logiker war daher der Weltweise
von Meersburg , sondern anch Ethiker .

Auch aus der Genesis des Mauthnerschen Gei -
stes heraus , wie nicht zum wenigsten aus seinem
steten gewaltigen Ringen gegen schweres körper -
liches Leiden läßt sich die besondere Art seines
Wirkens erklären und verstehen . Wenn man in
den vor etwa fünf Jahren erschienenen „Erin -
nerungen " von den fünf Schuljahren liest, die
der junge Mauthner , der am 22. November 1849
zu Horitz in der Nähe von Königgrätz als Sohn
eines wohlhabenden Fabrikanten geboren war ,
im Proger Piaristcn -Gnmnaisium in geistiger
Qual durchleiden mußte , so erhellt das mit einem
Schlag die Entstehungsgeschichte der kauftischen
Bitterkeit , die der tiefe und fruchtbare Antrieb
zu dem unablässigen Ringen nach Wahrheit war ,
das den Grundzug von Mauthners Charakter
bildete . In Prag hatte der genitale Sprachkriti¬
ker und Dichter auch sein Universitätsstudium
absolviert , um dann , nachdem schon seine Sonet¬
tenzyklen und einige vergessene Lustspiele erschie -
nen waren , nach Berlin überzusiedeln und sich —
aus felbsterkannter Notwendigkeit für seinen
Geist Heraus — dem Journalismus zu widmen .
Bald erschienen „Nach berühmten Mustern ",
mehrere Romane und vor allem -die wertvollen ,
an eine Beschreibung in Humboldts „Ansichten
von der Natur " anknüpfenden ..Aturenbriese ".
In den Jahren 1889—1890 gab Mauthner eine
Wochenschrift für Kunst und Literatur heraus :
im letzten Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts war
er Theaterkritiker und Feuilletonist am „Berli -
ner Tageblatt "

. Dann aber zog er sich in die
Stille zurück, zuerst nach Freiburg im Breis -
gau , um sich völlig seinen philosophischen Studien
hinzugeben . Aber auch Freiburg bot ihm noch
nicht die äußere Stille , die er suchte , da in sel-
nem Innern mehr und mehr alles brodelte und
nach Ausdruck und Gehör rief . Annette v . Droste -
Hülshoffs einstiges Heim , das Glaserhäusl tn
Meersburg , M» rde ibm zur stillen Arbeitsstätte .

Französische Schadenersatzforderungen .
Paris , 2 . Juli . Havas berichtet aus Koblenz :

Gemäß einer Ordonnanz der Oberkommiffion .die den Ersatz der Schäden vorsieht , die
durch einen Sabotageakt entstehen , sind nachfol-
gende Entschädigungen zuerkannt worden : 1 . At¬
tentat auf der Linie Mainz —Bingerbrück : als
Schadensersatz für Materialschäden 41500 Fr .,als Schadensersatz für die Opfer IS 000 Fr . :2. Attentat von Wiesbaden : ISO 000 Fr . für Sach-
schaden . Der Erlaß bestimmt , daß die Beschlag-
nähme dieser Beträge erfolgen soll .

Weitere Ausdehnung der Besetzung .
Dortmund , 2. Juli . Die Franzosen Haben ihre

Besetzung weiter ausgedehnt . Heute tn
den Morgenstunden wurde Westhofen zwi¬
schen Schwerte und Hagen besetzt .

Der Ausweisungskerror.
Münster , 2. Juli . In Gelsenkirchen sind sieben

Lokomotivführer und zwei Eisenbahnschlosser am
18. Juni , weiter 18 Eisenbahner mit Familien
und in Herne 19 Eisenbahner mit Familien aus -
gewiesen worden .

Im Landkreis Hörde ist als Sanktion für den
angeblichen Anschlag auf die französischen Sol¬
daten bei der Hohensyburg der Straßen -
bahn ver kehr seit gestern mittag stillgelegt .

Zeitungsverbot.
Münster , 2. Juli . Die „Düsseldorfer Nachrich-

ten " sind -von der französischen Besatzungsbe -
Hörde auf einen Monat verboten worden .

Besetzung von Gruben durch die Franzosen.
Paris . 2. Juli . Die Gruben „Friedrich der

Große " I , II , III , IV sind , wie Havas aus Düffel -
dorf berichtet , am 28. Juni ohne Zwischenfall b e-
setzt worden . Zwei Lokomotiven , die zur Ab-
fahrt bereit standen , wurden beschlagnahmt . Der
Kohlenvorrat aus -den Zechen soll sehr groß sein.

Haussuchung bei der Rheinstrombauverwalkung.
Koblenz, 2 . Juli . Aus Verlangen des belgi -

schen Anßenministerinms und auf Verlangen
der Interalliierten Ober -kommission ist bei der
R -Heinstrombauverwaltung in Koblenz eine
Haussuchung vorgenommen worden . Der Ver --
waltung sei mitgeteilt worden , daß die Hilfsgel -
der für ihren Bereich als Pfand beschlagnahmt
seien , wie die Ruhrkohle .

Holzdiebstahl durch die Rheinlandkommission.
Koblenz. 2. Juli . Die Interalliierte Rhein-

landkomMission hat beschlossen , dem französischen
Staate SO 000 Kubikmeter Nadelholz abzutreten ,
die . den Dominialforsten -des Trierer Bezirkes
entnommen und zu Wiederaufbauzwecken in den
zerstörten Gebieten Verwendung finden sollen.
Die Kommission beruft sich zur Rechtfertigung
dieses Schrittes auf die Fehlbeträge der dem -
schen Lieferungen für 1922 und 1923.

Auch der Rheinkles wird beschlagnahmt .
t. Kehl , 2. Juli . Der Rheinstrombauverwal -

tung tn Köln wurde auf Veranlassung der
Rheinlandskommisston mitgeteilt , daß in Zu -̂
knnft auch der Kies des Rheins wie die
Ruhrkohle beschlagnahmt werden soll . Auch
in Mainz wurde diese Maßnahme angeordnet .
Verschiedene Dokumente sollen beschlagnahmt
worden sein.

poincare und der Papflbrief .
Italienische Pressestimmen.

w . Rom . 2. Juli . „Giornale di Roma " schreibt
über die respektswidrige Behandlung
des Papstbriefes von feiten PoinearSs in
feine Rede im Senat und fragt , ob nicht nach den
letzten Aeußerungen Poincares weitere Unter -
Handlungen überhaupt nutzlos seien. — „Gior -
nale d 'Jtalia " erklärt , daß Pöincarö keinen
Glauben verdiene , wenn er den Vorwurf des
Imperialismus von sich weise, denn er verlange
von Deutschland unmögliche Summen und wolle
an der Ruhr bleiben , vis Frankreich bezahlt sei .
—Die „Epeca " schreibt, kein Europäer sei heute
so naiv und so dumm , um an Poincarös Un-
schuldbeteuerungen zu glauben . — Die „Jdea
Nationale " betont , daß Frankreichs politische
Literatur klar die französischen Gelüste nach dem
Rheinland beweisen . Frankreich verfolge tat -

und von hier aus , wo er bis in die letzten Wochen
hinein öfters Freunde und Verehrer bei sich sah ,
drang durch den Mund seiner drei großen kriti -
schen Werke seine Stimme in die Welt der Den -
kenden.

Theatsr unHWuflk
Badisches Landestheater.

Ellen Overgaard , Kopenhagen , die schon mehr -
sach hier im Konzertsaal mit großem Erfolg aus-
getreten ist , gastierte am Freitag im Landes -
iheater als Brünnhilde in „Walküre "

. Diese
Partie gab der Künstlerin Gelegenheit , ihre an
dramatischen Akzenten reiche , klanggesättigte
Stimme zu entfalten , und Frau Overgaard bot
denn auch gerade in gesanglicher Hinsicht man -
ches Schöne . Das Spiel litt unter merklicher
Unsicherheit , was darauf zurückzuführen sein
dürfte , daß die Künstlerin sich wohl nur selten
auf der Bühne bewegt .

Freudige Ueberraschung bereitete Hete Ste .
chert , die zum ersten Male hier die Sieglinde
sang . Die vielverwendbare Künstlerin lieferte
den Beweis , daß sie auch Aufgaben dieser Art
vollauf gerecht zu werden vermag . Sicher und
überlegen , mit starkem leidenschaftlichem Im -
puls gestaltete sie die Partie . Die schöne
Stimme der Sängerin klang außerordentlich
frisch und hatte auch im dritten Akt noch durch-
dringende Kraft . Starkes Empfinden schwang
durch den Gesang wie durch das sehr einbringe
liche , fesselnde Spiel .

Der neulich — anläßlich ihres Gastspiels als
Donn -r Anna — an dieser Stelle ausgesprochene
Wunsch . Else Gentner - Fischer vom Frank¬
furter Opernhaus bald wieder auf unferer
Bühne zu sehen, hat erfreulicherweise schnell Er -
süllung gefunden . Die Frankfurter Sängerin
gastierte am Sonntag als Aida und bot in die»
ser Rolle wiederum eine faszinierende Leistung .
Man weiß nicht. way man mehr rühmen soll :
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sächlich die vollständige Zerrüttung und Bolsche-
wisierung Deutschlands , was gegen das
europäische Gleichgewicht und gegen
die italienischen Interessen fei. —
Die sozialistische „Gnistizia " schreibt, durch den
Papstbrief wurde die französische Okkupation
mißbilligt , aber nicht der passive Widerstand .
Der Papst sei der Ansicht , daß die Ruhrsrage wie
jede Frage der Anwendung des Versailler Ver -
träges nicht eine ausschließliche Angelegenheit
Frankreichs sei, sondern alle Mächte angehe .

Rom , 2. Juli . „Obfervatore Romano "
schr eibt in einer Betrachtung über den Brief
des Pap st es :

Die geistliche Vaterschaft des Papstes , Sie sich
über alle Völker erstreckt, gestattet ihm nicht, an »
gesichts der Uebel der Gegenwart und der noch
größeren Gefahren für die Zukunft gleichgültig
zu bleiben , fondern drängt ihn dazu , jede Ge-
legenheit zu ergreifen , an der ersehnten Befrie -
dung und Wiederaufrichtung der Völker und
Einzelmenschen in Christo mitzuarbeiten . Im
Hinblick auf die schwere Verantwortung ,
die in diesem Augenblick auf ihm und aus den-
tenigen ruht , in deren Händen das Schicksal der
Völker liegt , beschwört der Papst sie nochmals ,
die verschiedenen Fragen , namentlich die der Re -
parationen , in christlicher Gesinnung zu prüfen ,
die die Gründe der Gerechtigkeit nicht von denen
der Barmherzigkeit trennt . Deutschland erkennt
feine Pflicht an , in den Grenzen des Möglichen
de\ t den verschiedenen Völkern und Ländern zu-
gefügten Schaden wieder gutzumachen , Die
Gläubiger haben ein Recht, Wiedergutmachung
der Schäden zu verlangen , aber nicht über die
Zahlungsfähigkeit des Schuldners hinaus , das
heißt , sie können nicht fordern , daß Deutschland
gebe, was es tatsächlich nicht zahlen kann , ohne
feine Hilfsquellen und feine Leistungsfähigkeit
völlig zu erschöpfen, was nicht nur gegen die
Gerechtigkeit , gegen die Barmherzigkeit und ge-
gen das Interesse des Schuldners verstoßen
würde , sondern auch gegen das der Gläubiger
und dazu die Gefahr schwerer sozialer
Unruhen sowie . feindselige Empfin -
düngen wecken würde . In Wirklichkeit leug -
nen die Gläubiger die Aufrichtigkeit Deutsch-
lands . Sie meinen , daß die jetzt geforderten
Reparationen , nachdem mehrmals Herabsetzun -
gen stattgefunden hätten , die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands nicht überstiegen . Dies sind Tat -
sachensragen , die bei den bevorstehenden diplo -
matischen Besprechungen geprüft werden müssen.
Der Heilige Stuhl kann und will sich nicht in
diese Fragen einmischen,- ihm genügt , an die
Grundsätze der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit
erinnert zu haben , zu deren Hüter ihn Gott be -
rufen hat . Es ist zu hosfen , daß die Mächte auf
freundschaftliche Weise oder mittels der von
Deutschland selber verlangten Untersuchung
werden festsetzen können , wieviel Deutschland an .
Reparationen zahlen kann und soll. Dies wird
ihnen gelingen , wenn sie sich von dem Gedanken
an Frieden und nicht von dem ihnen zugefügten
Leid leiten lassen.

Der Brief des Papstes berührt aber auch noch
einen anderen sehr bedeutsamen Punkt : Der
Papst erkennt an , daß die Gläubiger ein Recht
auf P f ä n d e r haben , die im Verhältnis zu dem
stehen, was ihnen geschuldet wird , aber er legt
den Gläubigern nahe , zu erwägen , ob es unbe -
dingt notwendig sei, alle Gebietsbesetzun -
gen aufrechtzuerhalten , die doch von den besetz-
ten Gebieten wie auch von den Bcsatzungsmäch -
ten schwere Opser heischen, und ob es nicht besser
wäre , sie in fortschreitendem Maße durch andere ,
nicht minder wirksame , und gewiß weniger pein -
liche Psänder zu ersetzen. Wenn die Mächte aus
die Anregung des Heiligen Vaters eingehen , so
würden die Besetzungen weniger hart sein, das
heißt sie würden von der Bevölkerung leichter
ertragen werden , und sie würden stufenweise bis
zu ihrem vollständigen Aufhören verringert wer -
den. Dann , aber auch nur dann , würde man zu
jener wirklichen Befriedung der Völker ge-
langen , die die Vorbedingung für die von allen
heiß ersehnte wirtschaftliche Wiederherstellung
ist . Diese Befriedung und diefe Wiederher -
stellung sind für alle Nationen , für die Sieger
wie für die Besiegten , so wertvolle Güter , daß
kein Opfer als zu groß erscheinen dürste , um sie
zu erlangen . Dies ist das Programm
des Friedens , das der Papst im Namen

GotteS kundgegeben hat . Wolle Gott , daß alle
auf feine Stimme hören und seinen Anregungen
folgen .

DeutscherReichstag
t. Berlin , 2. Juli . Am Regierungstisch : In -

nenminister Dr . Oeser / Justizminister Dr .
H e i n z e.

Der Präsident eröffnete die auf 3 Uhr an -
gesetzte Sitzung erst gegen 4 Uhr nachmittags ,
da inzwischen eine Sitzung des Aeltesten Rates
abgehalten werden mußte . In dieser Sitzung
wurde beschlossen , die auf der Tagesordnung
stehende zweite Lesung des Gesetzes über die
Feier - und Gedenktage abzusetzen und den näch -
sten Punkt der Tagesordnung , die sozialdemo -
kratische Interpellation über die Rechtsprechung
des bayerischen Volksgerichts in München im
Landesverratsprozeß Fechenbach zu behandeln .
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der
Präsident mit , daß der Abg . Dr . M o st lD .Vp .)
mit anderen Volksgenossen als Geisel wegen des
Eisenbahnunglücks in Duisburg verhaftet wor -
den ist . fLebhaste Unruhe und Pfuirufe .) Der
Präsident erklärt , daß alles geschehen würde , um
ihn zu befreien , daß aber die Hoffnung gering
sei , daß die französischen Behörden , die immer
neue Zeichen ungeheurer Brutalität geben , die
eben wieder sieben Todesurteile fällten , einen
Akt der Gerechtigkeit und des Rechts vollziehen
würden . lVeisall .)

Auf der Tagesordnung steht die Fechenbach-
interpellation . Abg. Dittmann (Soz . ) gibt einen
Ueberblick über den Verlauf des Fechenbach-
Prozesses . Der Journalist Fechenbach wurde in
München zu 11 Jahren Zuchthaus wegen Landes -
Verrats verurteilt . Er hatte die Erzberger -
Denkschrift über die deutschen Kriegsziele aus
dem Herbst 1914 an ausländische Journalisten
verkauft . Diese Denkschrift war 14 Tage vor
ihrer Veröffentlichung in Paris von der Mün -
chener Räteregierung veröffentlicht worden und
nicht mehr als geheimes Dokument angesehen .
Die Verurteilung erfolgte wegen des sog . Rit -
tertelegramms , das der bayerische Gesandte beim
päpstlichen Stuhl vor Beginn des Weltkrieges
am 24. Juli 1V14 an den bayerischen Minister -
Präsidenten v . Hertling richtete . Dieses
Telegramm war an den schweizer Journalisten
Payet verkauft worden , der es im Pariser
„Journal " veröffentlicht hat . Der Redner for -
dcrt Aufhebung des Fechenbachnrteils .

Der bayerische Gesandte v . Preger nimmt hier -
auf zunächst zur Besprechung der Jnterpella -
tion das Wort . Für die Stellungnahme der
bayerischen Regierung zu dem Urteil seien aus -
schließlich Tatsachen und rechtliche Ge -
sichtspunkte maßgebend gewesen. (Lärm
links .) Sie habe bereits im Jahre ISIS im
Landtag bei der Behandlung von Begnadiungs -
gefuchen gründliche Prüfung zugesagt . Wenn
Fechenbach ein Begnadigungsgesuch einreicht —
ein solches liegt zurzeit nicht vor —, werde in
diesem Sinne verfahren werden . Die bayerische
Regierung werde dann ein Rechtsgutachten des
obersten bayerischen Landesgerichts einholen und
dies ihrer Entscheidung zugrunde legen . (Rufe
links : Das ist alles !)

Der Justizminister Heinze gibt zu , daß das
Urteil zu zahlreichen Zweifeln Anlaß gegeben
habe . tHört , hört , links .) Aber so einfach sei
die Sache nicht. Das Urteil sei auf Grund der
mündlichen Verhandlungen ergangen und es sei
unmöglich , so komplizierte Dinge durch Parka -
mentsbeschlüsse zu lösen . Der von der baye-
rischen Regierung vorgeschlagene Weg einer
Stachprüfung durch das Oberlandes -
gericht sei durchaus gangbar . Daß die Ver -
öffentlichung der beiden Schriftstücke aufreizend
in Frankreich gewirkt habe , fei aber felbstver -
ständlich. (Unruhe links .) Das Gericht habe
auf Grund des Augenscheins und der seelischen
Verfassung des Angeklagten sein Urteil gefällt .
Der Minister lehnt die scharfe Kritik an dem
Urteil eines Gerichts ab . das sicher nach bestem
Wissen und Gewissen gefällt sei . Die bayerischen
Volksgerichte beständen zu Recht. (Hört , hört ,
Lärm links .) Die bayerische Regierung sei recht-
lich nicht imstande , eine Abänderung des Volks -
gerichtsurteils zuzulassen . Das Gutachten des
Oberlandesgerichts müsse daher abgewartet wer -
den.

die warmblütige , reichster Schattierungen fähige
Stimme , die meisterhaste Technik, den leiden -
schaftlichen Vortrag oder das rassige Spiel .
Auch des zweiten Gastes der „Aida "-Aufführuug .
Anna Bäumet st er - Jacobs vom Landes -
theater in Darmstadt , muß man mit größter An -
erkennung gedenken. Die Künstlerin , die in der
..Walküre " als Fricka durch die Pracht des Ge¬
sanges wie die stilvolle , packende Darstellung
besondere Aufmerksamkeit erregt hatte , schuf
als Amneris eine interessante , eiaenwüchsige
Gestalt . Der Mezzosopran der Sängerin hat
Kraft und Fülle : der Vortrag läßt die intel -
ligente , schöpferische Künstlerin erkennen .

Nimmt man zu diesen beiden Gästen noch
unsere vortrefflichen einheimischen Künstler , an
ihrer Spitze den in Spiel und Gesang wieder
hinreißenden Radames Willy Z i l k e n s , so ist
es begreiflich , daß die von Kapellmeister Lo -
rentz zündend dirigierte Vorstellung den begei¬
sterten Beifall des ausverkauften Hauses fand .

H . Wck.

Sommeroperette im Stadt. Konzerthaus.

Im Konzerthaus ist die Sommeroperette ein-
gezogen . Die erste Vorstellung am Samstag
abend machte einen günstigen Eindruck und ließ
erkennen , daß Direktor Adalbert ^- teffter
mit Erfolg bemüht war , für die zweimonatliche
Gastspielzeit ein gutes Ensemble zmammenzu -
stellen. Man gab als Eröffnungsvorstellung
Emmerich Kalmans in den letzten Jahren viel -
bespielte Operette ..Die Bajadere . Die
Handlung — den Text haben Julius Bramer
und Alsred Grünwald geschrieben — drevt sich
um einen indischen Prinzen , der sich in eine
europäische Sängerin verliebt , diese mit Hilfe
der Suggestion gewinnen will , dabei gründlich
hineinfällt , schließlich aber doch zum ersehnten
Ziel gelangt . Neben dieser stark auf Stimmung
eingestellten Handlung laufen lustige Szenen
einher . Die Musik Kalmans enthält — ohne die
Ursprünglichkeit und den Melodienreichtum
feiner „Czardasfürftiu " nur entfernt zu errei -

chen , manche ansprechende Nummern . Sie ist
reichlich mit orientalisierendem Kolorit durch¬
setzt . bringt hübsche Melodien , selbstverständlich
auch ein paar schmissige moderne Tänze .

Unter Direktor Steffters Regie nahm das
Spiel einen flüssigen , stimmungsvollen Verlauf .
Hübsche Bühnenbilder gaben einen wirknngsvol -
len Rahmen . Die Titelrolle verkörperte in aus -
gezeichneter Weise Grete Sedlitz vom Lessing -
Theater in Berlin . Sie ist im Besitze einer war -
men , gut gepflegten Stimme und verbindet vor -
nehmen , künstlerischen Gesang mit charmantem
Spiel . Ihr Tanz der Bajadere war eine pracht-
volle , mit besonders starkem Beifall ansgenom -
mene Leistung . Kurt Schütt , dem herzlicher
Beifall bezeugte , wie gerne man ihn hier wie-
der begrüßte , spielte den Prinzen Radjami ele -
gant , leidenschaftlich, und er brachte auch den
gesanglichen Teil seiner Rolle zu bester Wir -
kung . In übermütiger Laune spielte und tanzte
Rost © ruber die zwischen zwei Männern hin
und her pendelnde Frau Marietta : sie hatte
in Fritz Steidl einen Partner , der durch sein
humorvolles Spiel wie seine fabelhaften tanze -
rischen Fähigkeiten das Publikum entzückte. Den
ersten Gatten der Frau Marietta gab Max
Gerhards mit guter Komik und großer Be -
weglichkeit. Von den übrigen Mitwirkenden
sind noch zu nennen der Oberst Parker von
Adolf B a k>m . der Dewa Singh von Heinz Z u-
tavern , der Direktor Trepizonde von Walde -
mar S t r a f< e r und der Elaqnechcf von Ale-
xander K u tz n e r . Kapellmeister Zörrgiebel ,
der über dem etwas dünnen Orchester den Stab
schwang, leitete die Operette mit Umsicht und
Temperament .

Das gut besuchte Haus nahm die Novität mit
sichtlichem Wohlgefallen auf : mehrere Nummern
mußten wiederholt werben . Der herzliche Bei -
fall rief mit den Solisten auch Direktor Steffter
und Kapellmeister Zörrgiebel auf die Bühne .

H . Wck.

Ju der Besprechung betonte Abg. Emminger
lBayr . Vp .) , daß es Pflicht fei . allen rechtlichen
Bedenken leidenschaftslos nachzugehen . Unmög -
lich sei es aber , in die Justizhoheit der
Länder einzugreifen und im Parlament
eine Berufungsinstanz zu schaffen Unrichtig fei,
daß das Urteil von Widersprüchen wimmele .
Was über die Urteilsbegründung im bayerischen
Landtag bekannt wurde , sei unanfechtbar . Fe -
chenbach habe dem Feinde Vorschub geleistet , und
zwar im Krieg . Er hätte also noch viel härter
bestraft werden müssen. Die Gerichte dürsten
nicht beutzt werden , um Parteifreunde der Strafe
zu entziehen . Man müsse die Nachprüfung ab-
warten .

Um 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Diens -
tag nachmittag 2 Uhr vertagt .
Die Beratungen über den wertbeslänkgen Lohn .

w . Berlin , 2. Juli . sDraMer .) Nachdem die
vorbereitenden Besprechungen über die Wert -
beständ igkeit der Löhne im Reichs'
arbeits,Ministerium zu Ende geführt find , tritt
noch im Laufe dieser Woche eine aus Arbeitneh¬
mer und Arbeitgebern gebildete Kommission
unter Leitung des Reichsarbeitsministers
und unter Hinzuziehung der beteiligten Reichs-
Ministerien zu Verhandlungen über die gleiche
Frage zusammen . Inzwischen haben auch die
Beratungen über dfe Beschleunigung des Index
ihren Abschluß gesunden .
Die Aussichten im Metallarbeiterstreik in Berlin .

b . Berlin . 2. Juli . (Eig . Drahtber .) Im
Reichsarbeitsministerium haben heute mittag
die Verhandlungen zwischen den Vertre -
tern des Verbandes Berliner Metallindu -
st r i e l l e n und des Metallarbeiterve r -
b a n d e s einerseits und des R e i ch s a r b e i t s -
Ministeriums andererseits begonnen . Ob -
wohl die Beratungen in später Abendstunde
noch nicht zum Abschluß gekommen sind , läßt sich
feststellen, daß die Aussichten auf eine Beilegung
des Metallarbeiterstreikes , der wahrschein -
lich auf ganz Deutschland übergrei -
sen würde , etwas günstiger geworden sind .
Als bisheriges Ergebenis der Verhandlungen
ist eine Kommission anzusehen , deren Aufgabe
dahin geht , die Grundlage für eine Verständi -
gung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
festzulegen . Tatsache ist , daß die beiderseitigen
Ansichten sich einander genähert haben .

GaöischeIolltik
Bildungs - und Schulpolitik .

Der Deutscĥ demokratifche Parteitag Unter -
Habens hat gelegentlich seiner Heidelberger Ta -
gung folgende Entschließung einstimmig ange -
nommen :

Die Landesversammlung der Deutschen Demo-
kratischen Partei Badens sieht eine der größten
Gefahren für das deutsche Volk in der Tat -
fache, daß durch die gesamte wirtschaftliche Not
des Volkes die kulturelle Aufwärtsentwicklung
sowohl in geistiger wie in sittlicher Hinsicht im -
mer weiter zurückzusinken droht . Je größer
aber diese Not . um so unerläßlicher wird eS,
die letzten Kräfte aufzubieten , um dieses Ab-
sinken zu verhindern und auch der Masse des
deutschen Volkes noch eine Anteilnahme an den
Kulturgütern der Nation zu ermöglichen .
Grund der Voraussetzung hierfür sieht die
D .D .P . in einer tiefgreifenden freiheitlichen Bil -
dungs - und Schulpolitik des Reiches und der
Länder . Die D .D .P . bedauert es darum auf
daS tiefste, daß die in der Reichsverfaffung zum
ersten Male verankerte Idee einer einheitlichen
staatlichen Bildungspolitik immer noch nicht in
der Schaffung von Ausführungsgesetzen des
Reiches ihren Ausdruck fand . Die D . D . P . Ba -
dens sieht in der Lehrsreiheit und in der Frei -
heit der Lehrerpersönlichkeit von der Hochschule
bis zur einfachsten Dorfschule ein unantastbares
Gut , das gegen alle unstaatlichen Einflüsse zu
verteidigen ihre oberste Pflicht ist .

Zum Fall Lenard.
t . Heidelberg . 2 . Juli . Zum Verbleiben Pro -

sessor Lenards im Amt wird geschrieben: Pro -
sessor Lenard hat sein Gesuch um Znruhesetzung
zurückgezogen , nachdem das Ministerium seinen
hierbei geäußerten Wünschen entgegengekom -
men ist und nachdem sich die Studentenschast er-
neut für die Wahrung akademischer Ehrenhaf -
tigkeit gegenüber den beim Jnstitutsübersall
vorigen Jahres beteiligten Studierenden beim
Senat eingesetzt bat .

Kus GaSen
= Leopoldshasen bei Karlsruhe . 2 . Juli . Die

Franzosen , die in Stärke von etwa 63
Mann seit etwa acht Tagen hier einquartiert
waren , sind gestern vormittag wieder a b g e -
rückt . Sie wurden in zwei Booten abgeholt
und über den Rhein gebracht.

=7 Wiesloch . 2. Juli . Zn einer Bluttat kam
es hier am Samstag abend , Der Landwirt
Georg Schimmel war in angetrunkenem Zu -
stand mit seinem Bruder in Streit geraten , dem
er einen gefährlichen Bauchstich beibrachte . Hier -
auf verletzte er noch die Frau seines Bruders
schwer und brachte seiner Schwester einen Arm -
stich bei . Nur mit großer Mühe konnte der
Messerst»^ er verhaftet werden . — Der Arbeiter
Johann Bender aus Mingolsheim wurde auf
seiner Arbeitsstätte hier von einer Diele auf
den Kopf getroffen und so schwer verletzt , daß
er st a r b .

Verschieben?DvahtmÄöungen
Rücktritt des amerikanischen „Beobachter »- in der

ReparationÄommission.
w. Paris . 2. Juli . Eine Nachrichtenagentur

will aus offiziöser Quelle erfahren haben , der
Beobachter der Vereinigten Staaten in der Re
parations >kvnimiffion, V oyden , habe aus rein
persönlichen Gründen seine Regierung um Ent -
Hebung von seinem Posten gebeten . Die De
misston bedeute keineswegs , daß die Vereinigten
Staaten sich von den Arbeiten der ReparationS
Kommission loslösen wollen , im Gegenteil , man
schlage schon heute in Washington als Nachfolger
einen der noch a-nc>enblicklichen Mitarbeiter Bon -
dens vor . (Anmerkung des W.T .B . : Vermutlich

Los an .) Nach dem „Mati -n" soll die amerikani -
sche Regierung das Entlassungsgesuch BoydenL
angenommen Häven.

Paris . 2. Jwli . «Drvhtber .) Nach der „Chi¬
cago Tribüne " ist der amerikanische Delegierte
bei «der Reparations 'kommisston. Logan , bereits
vom Staatsdepartement ««beten worden , die
Nachfolge Boydens zu übernehmen .

Die englisch-französischen Verhandlungen.
w . London . 2 . Juli . lDrahtber .) In offtziel-

len Kreisen Londons ist man überrascht über die
Andeutung , die britische Regierung sei
entschlossen , eine sofortige VerHand -
lung Frankreichs zu erzwingen . Von
amtlicher Seite wird festgestellt, Haß es durchaus
voreilig sei , von einem gesonderten Vorgehen
Frankreich gegenüber zu sprechen.

Frankreich will mit mündlich antworten.
London, 2 . Juli . lDraihtber.) Der diplomati-

sche Korrespondent der „Westminster Gazette " er-
fährt , daß der französische Botschafter auf den
englischen Fragebogen die Antwort mündlich er »
teilen werde und daß der belgische Botschafter
eine ähnliche Antwort abgeben werde . Das sei
etwas anderes , als die Demming Street wünsche.
Die britische Ansicht sei. daß die Antwort schrist -
lich gegeben werden müsse , wenn die Atmosphäre
geklärt werden soll . Je länger sich die Bevhand -
lungen hinauszögerten , desto größer werde die
Gesaihr des wirtschaftlichen Zusammenbruchs
Deutschlands . Wenn man sich in Frankreich dar -
über klar sein werde , werde zweifellos « ine
schriftliche Antwort ersölgen und hiernach werde
diese Antwort zusammen mit dem englischen
Fragebogen mit Zustimmung der französischen
Regierung veröffentlicht werden . Auf jeden Fall
werde die Antwort , ob sie nnn 'christlich oder
mündlich eingehe . die Griindliw für weitere Be¬
sprechungen über die Möglichkeit einer gemein »
samen Antwort an Deutschland bieten .

Ein dreifaches Druckmittel .
Paris . 2 . Juli . In der „Liberte " wird die Be¬

hauptung ausgestellt , daß drei Ereignisse , näm -

lich die Frage von Tanger , die Frage über die
Saarregie runig und die Frage über das Ruhr -
gebiet als ein dreifaches Druckmittel
angesehen werden könnten . Die vorbereitende
Konferenz für Danger . die in London eröffnet
wurde , ohne daß die Angelegenheit heute drin -
gender sei als aestern , nehme sie sich nicht aus ,
wie eine Art Einkreisung , die mit Hilfe
Spaniens gegen Frankreich eingeleitet
werden soll ? Die britische Regiern -na ' '^ rlan ^e
eine Enquete im Saargebiet . Diese Enquete
widerspreche aber dem Friedensvertrag . Sei es
möglich, daß England Frankreich zum Nachgeßen
zwimgen wolle , anstatt Deutschland ? Die Pol :-
tik müsse mit Tatsachen rechnen und es gebe eine
neue Tatsache , das Attentat von Duisburg , das
die Wiederherstellung des Kabinetts TheunlS
begrüßt habe . Die Belgier würden sich der Ley-
ren des Krieges erinnern , und sich nicht geneigt
zeigen , nach dieser Warnung mit Deutschland zu
verhandeln , bevor der passive Widerstand ein¬
gestellt sei , dessen terroristischer Charakter an »

wachse , wenn man ihn nicht zerschmettere .' •

Neue Schreckenstaten der Belgier .
w . Bner . 2 . Juli . lDrahtbericht .) Wegen der

Straßensperre , die von 8 Uhr abends an in
Kraft tritt , haben zwei weitere Personen
am vergangenen Samstaa das Leben ver «
loren . Der polnische Staatsangehörige Be -
stak wurde kurz nach 8 Uhr abends von einem
belgischen Soldaten durch einen Herzschuß ge -
tötet . Der andere . Prueßlieb . wurde kurz
nach 8 Uhr von einer belgischen Patrouille be -
merkt und bis auf das Dachgeschoß ver -
folgt , wo er aus Verzweiflung auf das Dach
flüchtete . Er stürzte ab und mußte mit zer -
schmetterten Gliedern weggetragen werben . Er
ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen .
Ebenfalls kurz nach 8 Uhr wurde der Bergmann
Pattoff durch einen Oberschenkelschuß schwer ver -
letzt . Ferner ist eine Reihe von Bürgern wegen
kurzen Überschreitungen der Sperrfrist ver¬
haftet worden .

Wetternachrichtcudienft der Badische « LandeS,
Wetterwarte Karlsruhe .

Montag , den S . Juli 1823.

Unter dem Einslutz des südwestlichen Hochdruck -
gebietes hielt gestern in dem größten Teil unse-
res Landes das zeitweise heitere und trorkene
Wetter an . Nur vereinzelt kam es zu leichten
Strichregen . Die Nachmittag,stemperatnren stie -
gen in der Rheinebene bis 22 Grad , im Hoch-
schwarzwald bis 15 Grad .

Heber Irland und Nordschottland ist der Rand
eines vom Ozean heranziehenden Regengobietes
erschienen. daS auch Südwestdeutschland streifen
wird . Da hierbei aber südliche Luftzufuhr ethal -
ten bleibt , werden warme Regen niedergehen .

WettcrauSsichte « für Dienstag , den 8. Jnli :
Nur zeitweise heiter , öfter Regen , strichweise mit
Gewitter , warm .

!>iI, ? in -Wasserständc morgens Ii tibi "

2. Jult 1. Juli
S4 )UF«C«insCl 2,36 m 2,47 m
q «l,l . . . . 3,43 m 3,51 -»
Mara « . . . 5,17 m 5,25 m

. . . . — m mittags 12 Ubr 5,25 m
„ . . . . — m abends B Nor 5,24 m

Mannheim . , 4,24 m 4,87 m

Tagesanzeigeo
Dienstag , de » 8. S « li 1923.

B ad . LandeStheater : „Martha ". abends 7 bis

S t im . o nzertb -> uS : »Die Bajadere"
, abends

U8 Ubr .
Stadt . Kestballe Meiner Saal ) : Bad . Konter -

vatorium . Schüleraufflllirung , abends 6 Uhr.
Stadtgarten : Konzert, abends 8 bis tzll Uhr.
EIntrachtlaal : Erverimentalvortrag Febja Orion ,

abends 8 Uhr
Prof . Schultz « - Naumburg : Vortrag : „Die

Physiognomie der Ingenieurbauten ", abends 8 Uhr.
große Aula der Hochschule .

Residenz - Lichtsviele : L»hrfilm „Bom Kakao-
bäum zur Schokoladentafel und Praline ", nachmit-
tags 3 bis 4 Uhr.

Pala st - Lichtspiele : Neues Programm.
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(g§ ) Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf AKtien

Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter .
Die Berichterstattung über das abgelaufene

Jahr erfolgt in einem Augenblick , in dem
schwerwiegende Ereignisse in breitem Strom
über uns hinweggehen . Nach einem vierjähri¬
gen verlustreichen Kriege mit den Waffen steht
das deutsche Volk nunmehr seit etwa fünf Jah¬
ren in einem kräftezersetzenden Wirtschafts¬
kampf , der augenblicklich seinen Höhepunkt in
dem Ruhrkrieg gefunden hat . Mehr denn jebeherrscht alles Denken die Sorge um die Ent¬
wicklung unserer Zukunft , und es bedeutet fast
eine Ueberwindung , mitten in den großen Ge¬
schehnissen der Gegenwart einen Rückblick
über die Enttäuschungen des Jahres 1922 vor¬
zunehmen .

Auch das Jahr 1922 schloß für Deutschland
mit einer völlig passiven Bilanz und trug die
vielen Hoffnungen , die wir von einer frieden¬
suchenden Konferenz zur anderen , von Cannes
über Genua bis London durchschleppten , end¬
gültig zu Grabe . Die Politik setzte mit einer
unheimlichen Logik und einer beängstigenden
Schnelligkeit ihr Zerstörungs - und Zersetzungs¬
werk fort , und das Drängen zur Katastrophewurde bald von der Politik auf die Wirtschaft ,bald von der Wirtschaft auf die Politik über¬
tragen . Vergebens versuchten und versuchen
noch heute in- und ausländische Sachverstän¬
dige , das Grundübel unserer Zeit , das Repa¬
rationsproblem , zweckentsprechend zu lösen .
Nach wie vor scheitert jeder Versuch , einen
Ausweg aus den Wirrnissen zu finden , an dem
unbeugsamen Willen unserer Gegner .

Wenn wir unter solchen Verhältnissen heute
nach einer neunjährigen Kriegführug überhaupt
noch ein politisches und wirtschaftliches Leben
führen können , so liegt darin der Beweis für
die starke moralische und materielle Basis des
deutschen Volkes , doch ist zu wünschen , daß die
Welt noch rechtzeitig genug zu der Erkenntnis
kommt , in welch bedenklichem Ausmaße seit
Jahr und Tag die deutsche Wirtschaft ihre
Kräftereserven verbrauchen muß , damit ein
völliger Zusammenbruch im Inneren gegenüber
dem unaufhaltsamen politischen Druck von
außen vermieden wird .

Das Jahr 1922 hat eine besonders starke In¬
anspruchnahme der Substanzwerte der Wirt¬
schaft erfordert . Diese Tatsache wird von der
mächtigen Ueberwucherung unseres Wirt¬
schaftsbildes durch die Erscheinungen der In¬
flation und des Währungsverfalls nach außen
hin stark verschleiert . Sie wird jedoch un¬
abweisbar klar , wenn man eine ernste Kritik
an den Wertfaktoren unserer Gesamtwirtschaft ,nämlich ihrer Produktivität und ihrer Ausfuhr ,übt . Die passive Zahlungsbilanz hat im Jahre
1922 bedenkliche Fortschritte gemacht , und sie
wird durch nichts mehr gekennzeichnet , als
durch den Ueberschuß der Einfuhr über die
Ausfuhr , den man auf rund 2,2 Milliarden Gold¬
mark für das Jahr 1922 einschätzen darf . Neben
dem Einfuhrüberschuß der Handelsbilanz blei¬
ben die gewaltigen Reparationskosten und die
innen - und außenpolitischen Einflüsse die ver¬

antwortlichen Faktoren für den verhängnis¬
vollen Währungsverfall des Jahres .

Es ist selbstverständlich , daß der Entwer¬
tungsprozeß der Mark alle volkswirtschaftlichen
Begriffe in Staat und Wirtschaft ebenfalls ver¬
nichtete . Immer mehr treten die produktiven
Leistungen gegenüber der spekulativen Ueber -
sicht über die wirtschaftlichen Vorgänge zu¬
rück , die für die Rentabilität und für die sub¬
stantielle Festigkeit der Betriebe ausschlag¬
gebend geworden sind . Das Risiko der Geld¬
entwertung erzeugt eine spekulative Atmo¬
sphäre , die unsere Wirtschaft in ihren mora¬
lischen Begriffen auf ein verhängnisvolles
Niveau herabdrückt .

Diese zwangsläufigen Folgen der Inflation
werden erst verschwinden mit der Beseitigungder Probleme , die unsere Epoche in sich trägt ,zu deren praktischer Lösung man aber erst
kommen wird , wenn die psychologische Seite
unserer ganzen Entwicklung eine Aenderung er¬
fahren kann . Zu den Imponderabilien einer
Gesundung gehört in erster Linie die Wieder¬
kehr des Glaubens an die Möglichkeit einer
Festigung unserer Verhältnisse . Dieser Glaube
läßt sich jedoch nicht ausschließlich durch
technische Mittel erzwingen , die in unsere
Hand gegeben wären . Das Problem liegt bei
dem heutigen Höhepunkt der Krisis viel un¬
komplizierter , als es den Anschein hat . Nur
wenn der außenpolitische Druck beseitigt wird ,wenn der Versailler Vertrag eine erträgliche
Aenderung erfährt , und wenn das Reparations¬
problem an Stelle kautschukartiger Begriffe
eine rechnerisch festgelegte Belastung darstellt ,
vermögen wir wirksame materielle und er¬
zieherische Mittel im Inneren auszubauen , die
uns wieder zu den alten stabilen Begriffen der
Wirtschaft und Moral zurückführen . Von hier
aus wird der Weg zu erhöhter Produktion und
vermehrter Ausfuhr als Heilmittel unserer Not
gefunden werden .

Für die Geschichte unseres Institutes wird
das Jahr 1922 trotz aller Enttäuschungen in der
Allgemeinentwicklung unserer staatlichen und
wirtschaftlichen Verhältnisse ein bedeutsames
positives Ereignis verbuchen können . Die Ge¬
neralversammlung vom 17. Juni genehmigte
den Zusammenschluß der früheren „Bank für
Handel und Industrie (Darmstädter Bank ) " und
der „Nationalbank für Deutschland " und vollen¬
dete damit die durch die 1921 eingegangene
Bankengemeinschaft eingeleitete Verschmelzung
zur „Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien ".
Die widrigen Zeitumstände haben natürlich die
organisatorischen Arbeiten des Zusammen¬
schlusses außerordentlich erschwert , doch hat
sich die Vereinigung überall reibungslos voll¬
zogen , und die völlige Zusammenlegung der ge¬
meinschaftlichen Filialen ist im Laufe des Jah¬
res durchgeführt worden . Eine örtliche Zu¬
sammenlegung des Zentralbetriebes in Berlin
hat sich bisher noch nicht völlig ermöglichen
lassen , doch kommt mehr und mehr auch hier

die organische Zusammenarbeit zur Gel¬
tung . In wirtschaftlicher Hinsicht haben sich
die an den Zusammenschluß bei beiden Insti¬
tuten gestellten Erwartungen in vollem Maße
erfüllt . Die erhöhte Stoßkraft des Unterneh¬
mens drückt sich wesentlich in den Ziffern der
Bilanz , in den Erträgnissen des Gewinn - und
Verlustkontos und in der führenden oder mit¬
wirkenden Betätigung bei den großen Finanz¬
transaktionen unserer Zeit , wie in der großen
Anzahl der Konsortialgeschäfte aus .

Der oben gekennzeichnete Vernichtungsprozeß
der deutschen Währung hat der deutschen Bank¬
welt und damit auch unserem Institut außer¬
gewöhnliche Aufgaben zugeführt . Gerade das
Bankgewerbe hat in der Verteidigung seiner
substantiellen Basis eine besonders schwierige
Position . Wir haben auch im abgelaufenen
Jahre getreu unserer Tradition es als unsere
Hauptaufgabe angesehen , Industrie , Handel und
Landwirtschaft mit in - und ausländischen Kre¬
diten zur Verfügung zu stehen , um den Wirt¬
schaftsverkehr , der vielfach unter den Anforde¬
rungen plötzlich eintretender Epochen der Geld¬
entwertung zu bedrohlichen geldlichen Ver¬
hältnissen kam , zu unterstützen .

Das Bild unserer Bilanz spiegelt in dem ge¬
waltsamen Anschwellen aller Ziffern die Ent¬
wicklung unserer Wirtschaft wider , und auch
das laufende Geschäftsjahr bringt eine weitere
wesentliche Erhöhung aller dieser Zahlen , die,
wie die Geldentwertung selbst , in den Kreislauf
der Inflation mit hineingerissen worden sind .
Die Bankwelt hat ihre Bemühungen , das Eigen¬
kapital dieser Zahlenparade anzupassen , auf¬
geben müssen , und wir selbst haben uns von
jeder Kapitalserhöhung bisher ferngehalten ,
obgleich unser Aktienkapital nur etwa die dop¬
pelte Höhe des Friedenskapitals der vereinig¬
ten Institute aufweist . Zur Erhöhung des ver¬
antwortlichen Eigenkapitals haben wir dagegen
aus den laufenden Geschäftsgewinnen einen
Betrag von Mark 1546 774 420 .— zur Zuführung
in den offenen Reservefonds bestimmt , sodaß
dieser damit auf 2 Milliarden Mark anwächst .

Daneben haben wir uns entschlossen , die
Aktivposten Wertpapiere , Konsortialbeteiligun -
gen , dauernde Beteiligungen , Grundstücke und
Gebäude mit je Mk . 1 — aufzunehmen , um hiermit
eine Reservebasis zu bilden , die eine substan¬
tielle Grundlage enthält .

Der Posten „dauernde Beteiligungen "
umfaßt wiederum die Beteiligung an der Deutsch -
Südamerikanischen Bank , die mit unveränder¬
tem Friedenskapital arbeitet und soeben be¬
schlossen hat , für das Geschäftsjahr 1922 eine
Dividende von 300 % zu verteilen . Die Deutsche
Orientbank hat im laufenden Geschäftsjahr ihr
Aktienkapital auf Mk . 300000000 .— erhöht und
ihren Interessenkreis neuerdings durch wich¬
tige Beziehungen verbreitert . Unsere Beteili -

aan
der Mercurbank in Wien hat durch die

talserhöhungen im Jahre 1922 abermals
eine entsprechende Erhöhung erfahren . Das
Institut hat ein Jahr starker Entwicklung hinter

sich und bringt eine Dividende von 2500 Kronen
pro Stück zur Verteilung . Die in diesem Bilanz¬
posten enthaltenen kommanditistischen Beteili¬
gungen an Bankflrmen werden für das Berichts¬
jahr günstige Erträgnisse erbringen .

Im Gebäudekonto sind die eigenen Grund¬
stücke und Gebäude von 121 Niederlassungen
enthalten .

Das Gewinn - und Verlustkonto zeigt neben
der starken Erhöhung der Einnahmeziffern aus
dem laufenden Geschäft ein gewaltiges An¬
schwellen der Unkosten . Die Linie dieser Ent¬
wicklung läuft auch weiterhin parallel mit den
obenerwähnten Erscheinungen der Inflation und
der Geldentwertung , und sie bildet sowohl bei
Anhalten der augenblicklichen Zustände wie
auch einer etwaigen Stabilisierung ein bedroh¬
liches Moment für die gesamte Wirtschaft .

Das Konsortial - und Effektengeschäft hat zu
zahlreichen Transaktionen Veranlassung ge¬
geben . Wir haben auch in diesem Jahre den
Gewinn hieraus zur Gewinnverteilung nicht
hinzugezogen . Im einzelnen waren wir teils
führend , teils mitwirkend an 443 Geschäften
beteiligt .

Für unseren Gewinnverteilungsvorschlag er¬
gibt sich folgende Berechnung :

Der Bruttogewinn beläuft sich
(einschließt , des Vortrages von
tä, 2 722 459 .— aus dem Jahre 1921) <Jt
auf 14 040 404 628 .98

davon ab : J (
a) Verwaltungskost . 9349473065.59
b ) Steuern . . . . 1736589244.44 11086 062 310 .03

2 954342 318 .95
Es wird beantragt , der Re¬

serve zuzuführen . 1546 774420.-
i 407 567 898 .93

117 600000.-
1289 967 898 .95

1200000 000 .-
89 967 898 .95

davon sind zu zahlen :
die satzungsgemäßen Tantiemen

für den Aufsichtsrat . . . . .
verbleibt ein Ueberschuß von . :
aus welchem die beantragte Divi¬

dende von 200 % zu entnehmen
ist mit

während der Rest von . . . .
auf neue Rechnung übergeht .

Es würden somit 2000 .— auf die Aktien
von Jl 1000 .— und 2400.— auf die Aktien von
Ji 1200 .— zur Verteilung kommen.

Berlin , im Juli 1923.

Donnstfidter und NutionnlM
Kommanditgesellschaft auf AKtien.

Andreae. Dr . Beheim-Sohwarzbach. Bernhard.
Bodenheimer . Goldsohmidt. Hincke. Dr . Rogin.
Dr . Schacht , von Stmson. Dr . Strabe . Wittenberg.
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Hr. 31 ® . «.
t>a es durch feine innerlich aussteigenden Dämpfe
Säure und Grieb ausscheidet . Es ist ein « « und
allein das beste Borbeugungsmittel . welches in
allen Apotheken und Drogerlen erhältlich ist.
Her » . : Karl Liisfler & Co .,Knittttngen (SSitöa .)

Bertreter gesucht .

Suche raschelt

Privatstunden
in Maschinenbau

Gute Bezahlung . Angebote unter Nr . 5414in « Tagblattbüro erbeten .

Alte Silber-, Gold- u. Platin -Ge$en-
rtNnrfft zu gewerblichen Zwecken kauft ZU
SlUnUB » »- höchsten Tagespreisen - « !

Hermann Gengenbach
Goldschmied und Juwelier
Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 .

Pflastersteine
Mauersteine
Stiickfteine ic.

liefern lausend
« . und St. Cbertt »
Steinbruchbetriede

Ittersbach .
Telephon Marxzell 1.

Berliner Kursbericht
Diese Kurse verstehen sich für 1000 Prozent .

Versch . festverzinsliche
Werte .

4% 0e8t . Sch. 14' Gold-R
Kron.R . . .
Türk . adm . .
Bagd. 8. 1 . .
Bagd. S. II .
Türk . unif. .Zoll 1911 . .— Lose

4 . Ung.Gold-R.
4 . Kron.-R. . .
5 . Mex . Anl. . .
4V«do?BwsanlI
5°0Tch .N.Railw.
4V.
4 I/jAnatol . ä'

. I .
4% „ 8 . II
4V, . S . III

Eisenbahn -Aktien .
AB* . Lokalb. — —
A.E.G. SchnUb. 150 157
LObeck -Bach. . — 65C
Sudd . Eisenb. . . — —
Baltimore . . . . 1100 1300
Schantnng . . . 78 , 7b
Lombarden . . . — | 400

Schiffahrt »-Werte .

29. 6 .
62 .5

200
16

U
540

460
1295

2425

2 . 7.

1600 1700
1250 1800

850k

Argo-Akt
D. Anetral.-Akt
Hapag-Akt. . . .
H. Seidata .-Akt.Hansa-Akt. . . .Nord-LloydAkt.
Ver . Elbe -Akt.

W

450
350

1450
1150m

400
350

Bank >Aktien
Bk. f . el. Werte
Banner B .-Ver.Berl. Hand. Ges .Brasil . Bank . .
Commerzbank .Dane . Priv . Bk .
Darmstdt . Bk. .D . Asiat. Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Dfsc. -Komnl. . .
Dresdener Bank
Ebb . Cred . -Anst .
Goth.Cred. G.Bk.
Leipz. Cred--A. .
Lui . Intern . B,
MitteliCreditb .

29. 6 .
32

125
27 8

430

220

Oest. Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein.Creditbk.
WienerBankv . .

Brauereien .
BraoeriiEngelhanH

„ Schlth.-Patz
„ Dortm. Akt.
„ Dortm. tinbr.
., RiabeckL«I|U.
„ Reioheibriui

T. Tuchersche . .
Industrie -Aktien

2. 7.
37

38

AachenerLeder
AachenerSpinn.
Acoumulator . .
AdlerStOppenh .
Adlerhütte Gl»»
Adlerw.Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk .
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld-Gron . . .
Allg. Elek.-Ges.
Alsen Zement .
Alnmin. Ind. . .
Ammendf. Pap .
Angl. Cont. Gu .
Anhalt Kohl. . .
Annab. Steingut
Annener Gtufjt .
AplerbeckerB . .
Archimedes . ,
ArenbergBgb . .
Aschaff. ZeÜst .
Augsb. Nrb . M. .
Bachm .&Ladoi »
Bad. Anilin . . .
Balcke Maach . .
Barop. Walsw . .
Barte 4 Co. Bped .
Basalt A.-G. . .
Bayr. Spiogelgl.
BendixHolzbt . .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
BergmannE .W .
Bl . Anh . Masch.
Bl .-Gub . Hutf. .
» Holz-Kont. .
» Hoteigesch . .
!> K'ruharIndus*.
» Maschinb.
- Neur Kunstt.

Berthold Sclirif
Bera«üus Osw.

150i
200
440

175

700

400

Bet . u. Monierb.
BiOlef . mech.W.
Bing Nürnberg
Bismarckhutta.
Bochnmer Guß
Böhler Stahl
Braunk. Brik. .
Brschw . Kohle.
Brschw. Jutesp
Breitenb. Zern.
Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .
» Vulkan .
» Wollkamm. .

Buderus . .
Busch Optisch.
Busch Lodsch.
Busch Wagg . .
Byk-Gnldenw. .
Calm- Asbest. .
Caplto k Klein
Cart .-LOschw . .
Charlb . Wasser
Charlottenh. ) .
ohem. Griesh. .
ji Heyden . . .
n Weller . . .
« Ind.Gelsenk.
» Werk Albert

Chillingworth .
Concord. Spinn.
CrOllwita Papp .
Daimler . . . .
Delmenh. Linol.
Dess&uer Gas .
Dtsch. AtI . Tel. .
» Lux. Bgw . .

Dsch.Eb .Sig . Br
» Erdöl . . . .
, Gußstahl . .
n Kabelw. L. .
, Kaliwerke .
» Kunstleder .
i. Masch . . . .
» Schachtbau .
' ! plf* elgla» •
n Steinzeug . »
» Ton n. Stein

Dtsch. Wollw. .
n Eisenhdjjr . «

Dlttmann Nhs.
Donnersmarok.
Drahtl. Debers.
Düren . Metall .
Dnrkopp . . . .
DQss . Bisenbed.
DOsseld . Masch.
Dynamit Nobel

Bgestoril Balz
ICfiitracht Brdb .
.'Slsenb . Verk. .
Eifong . Velbert
Eisen .Matthes .
Lisenw. Kraft ,

29. 6.
125
170

m
:00
100

340
900
840

145

850

ISO

Eis . Meyerfc Co.
Elberf. Farben
Elekt. Lieferg .

Licht u.Kraft
Els .Bad.Woll ,
J. Elsbachs Co.
Email. Ullrich .
Erdmannsd. Sp .
Erlanger Bwsp.
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw .
Essen Steina . .
Faber Bleist . .
Kahlb .List &Co.
Falkenst . Gard .
Fein JuteSpinn.
Feldmtthle Pap .
Feiten & Guill. .
Filt .Masch .Enz.
Floth . Masch. .
Frankonia . . .
jFrenstedt Zuck .'Friedriehshall .
Frister
Fuchs Wagg . .
<2aggenau Eis.
Ganz, Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk. Bgw.
Gelsenk. Gußst.
Gensch. Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el. Unt,
Gilderaeistor . .
Ginnes Samt .
Gladb . Textil . .

„ Woll . Ind.
Glasm. Schalke
Gleuzig . Zucker
Glocken stahlw.
GoedhardtGebr.
Goldschm. Es».
Görlitz Wagg.
Goerz C. G.
Gotha?» Wagg.
Greppin. Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Geb . GroSmann
GranMillinger
GruschwitzTex.
Hackethal Dr .
Halle Masch . .
Hammersen Sp .
Hannov. Masch.
Hannov. Wagg
Harb.Wien.G. .
Harburger Eis.
Harkort Bgw . .

„ Brttok . St . .
Harpen Bgb. . .
Härtm.Masch . .
HeckmanDui8b.
Heilm. Itamob.

400

2450

U
170

270
120

2000

Hein , Lehmann
Hemmoor Zern .
Hilger Verzink.
Hilfe Werkz. .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschh. Leder
Höchst . Farbw.
Hoesch . . . .
Hoffm . Starke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil.
Horch Motor
Hotelbetr. 8t .A.
Howaldwerk
HnmboldtMsch.
Untscliennut. Pori.
Hottw .Niedsch.

.Ilse Bergbau
Jeserieh Asph . .
Jtldel Eisb. Sig.
Junghans Gebr .

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kaiser-Keller .
Kali Aschersl. .
KalkerMaseh. .
Karlsr. Masch . .
Kattowitz . Bgb.
Kirchner Lpze
KlfleknerWerUe
C. H. Knorr . .
Köhlm.StArke .
Kolb & Schule .
Kollm. & Jourd.
Köln-Neuessen
Köln-Rottw. . .
KOnigsb . Berg .
Gebr . Körting .
KörtingElektro
Kostheim Oll .
Kraus« ft Cie . .
Kronprinz Met
Kruschw. Zuck.
Küppersbusch .
Kyfin . Hütte . ,

Iiihmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leipz. Werkz. .
I.eopoldsgruben
LinaeEismasch
Lindenb.Stahl
Undström . . .
I.ingner Werke
Unke Hofm. .
Löwe Werkz. .
Lorenz Tel . . .
Lothr.Prtl.Com
Lttdensch . Met .
Lüneb . Wachs.
Luther Masch . .

350 460

395
395
380

800 780

.800
395

1750

400

W
ä —

475
605

550

105 150

88

i Magdebg .Mühl .
Mafmedie . . .
Mannesman» .
Mansf. Braunk.
Marienhütteb K
Markt & Knhlh.
Masch . Breuer .
Masch . Kappe! .
Maximiliansau.
Mech .Web.Lind

» Web.Sorau
Mech .Web. Zltt.
MeguinButzb. .
MeHlth. Tttllfab .
Meyer Kaufm. .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix Sc Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Iffeckars.Fahrz.
Nept . Schiffsw
Wiileriaiis. Kohlen
Nitritfabrik
Nordd . Gummi.
Nordd . Stoingul
. Wollkämm

Nttrnb .WerkW

Obersch.E .B.B
. Eisen Caro
, Kokswerk-

Oelking-Stahl
Opp. Porti . Zern
Orcnatein , . .
Osnabr . Kupfei
Ostwerke . . .
Ottensen Eis.

Panzer A.-G.
Phönix Hütten

und Bergbai
Phönix Braunk
Plntsch . . . .
Plauen Spitzel
Pöge elektr . .
Polyphon Wrk
Preußengrube .

Rathgeb .Wag;
Rauchw .Waltei
Ravensb.Spilan
Reichelt Met»!
Reisholz Papiei
R<iiB Martin
Rhoinfeld Kraf
ithein. Braunk
, Chamotte .

Rhein. El. Ktunlitir
„ Metallw. V?

Rhein. Möbelst
Siifin. Sm . Btrj«.

ff Rpiegelgla
» Stahlwerke

- . 4i

- 2200

250

795 260

830

620

1500

1400

1280
140
285
300
800

2500

Bh . Wstf. Klkw.
N Westf .Sprst.

Rhenania Ch. F.
Rheydtelektr.
RiebeckMont .
Riedel ehem. . .
Riehm & Söhne
ßoekstr. &8chn.
Roddergrnbe. .
Rombach Hatte
RosenthalPore.
Rositz. Braunk.
Rositz. Zucker .
Rückf. Nch. . .
RQtgerswerke.
Sachsenwerk .
Sächs. Thüring.

Porti. Zern. .
Saline Satzung.
Salzdetfurth . ..
Sangerh. Mach .
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering ehem.
■icliieß Masch. .
Schles. Bgb . Zk .

n Textilwerke
SchneiderLpz . .
SchöllerEitorf .
Schrift* . OiTb. .
Schub « Salzer
ĉhuckert Nbg.

Schuhf. Herz . .
Schwelmer Eis.
ieebeck
Segal . Strumpf.
Sieg.-So!. Gut* .
Siemens el .Bet.
Gemens Glas .Siemens Halske
Simonius Cell . .
Sinner A.-G. . .
spinn. Renner .

tadtb . -Hatte .
"Stahl & Kölke .
Staßfurt Chem .
Stefct. Chamott

" Vulkan. .
t̂öhrKammg . .

Stoewer Nahm,
tolb. Zink . . .

•trals. Spielk.
SQdd. Immob. .
Tafelglas . . . .
i'ecklenbg. Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-GK.. i .
Teutonia Misbg.
Thale Prior . .

home, Friedr. .
hörl. Oelf. . . .
hür. Salinen .
ietz, Köln . .
uilfab, Flöha .

1800

ZW

250

39. e.

IM
3100

390

2. 7 .
700
270
415

II
730

620ä J
350 250
375 -

200
970

W
170

10Ö0 10Ö0m
l3 §8

100
1900

2i
19gg

200 275

1400
500

1900

152 210

- 550

520
1360 i

%5
80

290

Union Chem.St
tTnlonw . Masch,
l'nt . rh . Spinn.
Varzlner Pap .
Ver.BI.Fkf.Gnm
Ver. Ch. Charlb .
„ Dtsch .Nickel
„ Glanzst. Elb.
» Schi . Gotha .
» Jute
„ Met . Haller.
» Pinsel , . . .
„ Schmirgeln,

jr.BerneisWM . sli
Ver. Ultramar.
Ä 'Ä
Vogel Draht . .
Vogt . Masch. 8t .

.. Tüllfabrik
Vorw .Bielef .8p.
Wand.-Werke .
Warst . Grube .
Waas . Gelsenk.
Weg. 4t Hübner
Wemsh. Kamg.
Weser Wft . . .
Wesleregeln . .
Weatfelia Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl. Eis Lgdr.
Westf. Kupfer .
Wiek . Zement .Wieler & Hdtm.
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh. E .
WissenerMetall
WittenerGußet.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdebirg-I.

Zeitzer Masch.
Zellstoff-Verein
Zellit . Waldhot
Zimmermswk.
ZwickauMasch .

29 . 6.

410 54
1160 102

200 15

275

165

650 600

710

Kolonlaiwerte .
t) . Ostafr. Ges.
\'eu -Gninea . .
South West

Otavl-Mlnen
flalitrera . . .
Sloman 8a !pet.
jtldseePhosphat
Pomona. . . .
Otach . Petrol.
Dtsch.KoIoniaI

an teile , .
Kaoko. . . .

HDhlflnr.lil .Biin«.
Kitlinw. tnl. CriSki.

W. Mmnbtia

&

7S

600
790
670

80
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Aus öem Stadtkreise

Die 14tögige Sperre der Rheinbrücken .
Zweihundert Personen aus dem linksrheini¬

schen Gebiete sind am Montaa früh vor der
vsälzischen ^ lüchtlin « ssürsorae in Mannheim
erschienen , weil sie nicht mehr ins besetzte Ge -
biet zurück konnten , da sie von der Sverre über -
rascht wurden . Ihre Einreise ist unmöglich . Es
wird daher gewarnt , sich in den nächsten 14 Ta -
Ken nach Mannheim oder nach anderen Ueber -
aanasstellen im unbesetzten Gebiet zu begeben ,
weil die Betreffenden dort nicht untergebracht
werden können . Der Mannheimer und den
andern in Betracht kommenden Stellen ist es
unmöglich , die Ankommenden unterzubringen ,
weil sie überfüllt sind . Die etwa nach Mann -
heim oder sonstigen Stellen reisenden Ausge -
sperrten müssen wieder zurückgeschickt werden .
Diese Stellen können auÄ kein Pakvisum be-
schaffen , wie das vielfach angenommen wird . Es
liegt also im Interesse der Ausgesperrten , nicht
an diese Stellen zu gehen , weil sie ihre Einreise
nicht bewerkstelligen können .

Das schlechte Brot .
Vom badischen Bäckerinnungsverband wird

uns geschrieben : Obwohl vor kurzem von amt -
licher Stelle aus eine Mitteilung des Sinnes
durch die Presse ging , die Qualität des Brotes
würde durch Mangel an Weizenmehl in nächster
Zeit ungünstig beeinflußt werden , neigt man
verschiedenerorts doch dazu , dem Bäckergewerbe
die Schuld an dem schlechten Brot zu unter -
stellen . Dazu sei mitgeteilt , Sah zur Herstellung
von Brot gegen Marken zurzeit 80 und 90 Pro¬
zent Roggenmehl und nur der Rest in Weizen -
mehl geliefert wird . Beide Sorten sind aufs
höchste ausgemahlen . Berücksichtigt man , daß
außerdem die Qualität des Getreides durch die
schlechte Ernte 1S22 sehr zu wünschen übrig läßt ,
und dazu auch das wenige gute Getreide zum
großen Teil noch im freien Verkehr verkauft
worden sein dürfte , der keinen Preisvorschriften
unterliegt , so wird es jedem Einsichtigen klar
werden , daß man das Bäckergewerbe falscher -
weise verdächtigt . Dies geht auch daraus her¬

vor , daß Klagen aus allen Landesteilen vor -
liegen . Das Bäckergewerbe hat alles Interesse
daran , ein gutes Markenbrot zu liefern , dies ist
ihm aber nur soweit möglich , als es die ihm von
den Kommunalverbänden gelieferte Qualität
des Mehls zuläßt . Eine Verantwortung für die
derzeitige Güte des Markenbrotes lehnt das
Bäckergewerbe entschieden ab.

GeldentwertungSzuschläge zu den Vorauszah -
luugen auf die Grund - und Gewerbesteuer für
das Rechnungsjahr 1928. Nach einer Bekannt¬
machung des J 'inanzministers im Gesetz - und
Verordnungsblatt müssen zur Angleichuug an
die Geldentwertung auf die Grund - und
Gewerbe st euer für 1923 erhöhte Boraus -
Zahlungen geleistet werden . Diese Zahlungen
sind aus den zehnfachen Betrag der Steuer für
1922, nämlich die Hauptsteuer nach dem Haupt -
steuerbescheid und den Nachtragszuschlag hierzu
festgesetzt worden . Sie find zu je ein Drittel —
abgerundet auf volle 19 Mark — auf 15 * Juli ,
15 . Oktober und 15 . Januar zu entrichten . Ist
der Nachtragszuschlag so spät angefordert wor -
den , daß er erst nach dem 15 . Juli zu entrichten
ist , so verschiebt sich auch der Zeitpunkt für die
Vorauszahlung aus 15 . Juli entsprechend . Be -
reits gezahlte Vorauszahlungen dürfen aus-
gerechnet werden . Die Bekanntmachung im Ge -
setz- und Verordnungsblatt gilt als allgemeine
Anforderung : ein besonderer Forderungszettel
wird nicht gestellt . Wer die hiernach vorgeschrie -
benen Vorauszahlungen nicht rechtzeitig leistet ,
mutz, wenn es sich um einen Betrag von 5990 M.
und weniger handelt , von der Fälligkeit an Zin -
sen zu 5 v . H ., wenn es sich um einen Betrag
von mehr als 5999 Jl handelt , für jeden auf den
Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen
Kalendermonat 29 v . H. der Vorauszahlung als
Verzugszuschlag entrichten .

Jubiläum . In diesem Monat sind 199 Jahre
seit der Gründung der badischen Wasser - und
Straßenbauöirektion verflossen .

Falschstücke von Reichsbanknoten zu Svvv Mk .
Bon den Reichsbanknoten zu 5009 Mark , der
Ausgabe vom 2. Oktober 1922 ist eine weitere
Fälschung im Verkehr aufgetaucht , deren Haupt¬

merkmale folgende sind : Papier - Aehnlich .
Wasserzeichen : «durch Aufdruck auf der Rück-
feite vorgetäuscht . Das falsche Wasserzeichen ist
an der geblichsrauen Färbung zu erkennen .
Vorderseite : Allgemein ähnlich gehalten . Die
Wertzahl 5090 in der rechten Ecke ist höher -
stehend eingefügt . Die Adlerköpfe sind nach
rechts anstatt nach links gedreht .

Spende . Die Firma S . BiHig & E o ., Wer¬
derplatz . hat dem Oberbürgermeister 699 999 M
mit der Bestimmung überreicht , sie zu je einem
Drittel für die Witwen und Waisen , für die im
Kriege Erblindeten und für die Arbeitslosen der
Stadt Karlsruhe zu verwenden .

Festgenommen wurden : ein Landwirt und ein
Taglöhner von Daxlandcn wegen Kuppelei , ein
Eisenbahnsekretär , ein Arbeiter und ein Dreher
von hier , sowie eine berufslose Frauensperson
von Bad Dürkheim wegen unerlaubten San -
dels mit Arzneimitteln , ein Gärtner von Bisch-
heimt , der von der Staatsanwaltschaft Darm -
stadt wegen Diebstahls gesucht wurde .

Mitteilungen des Bad . Landeslheaters .
Den Abschluß des SviclicchrS im Schauspiel soll ein

„ Z tr i, n i>b e rg - A b e n i>" bilden . Die Reihe der
Erftansführungen des ablausenden TheaterjahreS wird
mit des Dichters dreiaktigem Kammcrsviel „ Wetter-
leuchten" und der einaktigen Komödie . Erste War -
nung " am Samstag , den 7 . Juli , geschlossen.

Chronik der Vereine .
Der Billklub Karlsruhe beging am SamStag im

großen Saale des Colostrums sein Mähriges Stiftungs¬
fest , das einen überaus schönen und vornehmen Ver -
lauf nahm . Nach dem Fosschen Billmarsch (Komponist
Kammermusiker Karl Lahns ergriff der Priifident Herr
Will» R e i n e r t das Wort zur Begrüßung der zahl-
reichen Gäste, wobei er besonders herzlich der anwesen-
den ausgewiesenen Pfälzer gedachte . Frau Konzert-
sängerin Jansen bewältigte die von ihr gebotenen
Vorträge mit bewundernswerter Sicherheit und Reise.
Herzlicher Beifall lohnte die Künstlerin . Kammer -
musiker Klüver brachte eine ungarische Fantasie
meisterlich zu Gehör . Frau Overnsängerin Bender
vom Stuttgarter Lanöestheater sang zwei Lieder, die
mit überaus herzlichem Beifall auittiert wurden . Ein
von Frau F r i t s ch und Herrn H e i n z e reizend ge-
tanztes Menuett sand lebhaften Anklang . Ein lustiges
Duett der Damen Reinert und Schilling wurde
neckisch zum Vortrag gebracht. Den Schluß des Pro¬
gramms bildete der Schwank «Das Schwert des Da -

mokles" von Putlib . Die Damen Lahn . Kiefer . Reinert
und Herr Heinze gaben ihr Bestes . Herr Zwillns , der
den Einakter einstudierte , schoß den Vogel ab. Ein
Tänzchen hielt die Frohlaunigen noch eine Stunde bei -
sammen .

Veranstaltungen .
Stadtgartenkonzerie . Es wird nochmals auf das

heute abend im Stadtgarten von 8 bis lOtä Uhr statt¬
findende Konzert der Harmoniekapelle (Leitung : Hugo
Rudolvh ) aufmerksam gemacht . Als Solist wurde der
den Stadtgartenbesuchern bestens bekannte Kammer -
mnsiker, Pistonvirtuose Karl Lahn vom Badischen
Landestheater angeworben . In der ihm eigenen Vir -
tuosität bringt er einige Stücke zum Bortrag . Im
Falle schlechten Wetters fällt das Konzert au «. Karten -
Vorverkauf bei den bekannten Stellen .

Ein Abend im Reiche des Uebcrsiunlicheu. Auf den
heute abend 8 Uhr stattfindenden Exverimental - Abend
über Spiritismus und das gesamte okkulte Gebiet wird
besonders hingewiesen . Siehe die Anzeige.

Neues für unsere Hausfraue » »ou der Hefe . Daß
Hese bei sachgemäßer Verarbeitung ein treffliches Trieb -
mittel für Backwerk ist , wissen alle unsere Hausfrauen .
Auch daß jegliches Hefebackwerk sättigender ist . als
anderes Gebäck , ist ihnen bekannt , jedoch kennen sie
den Grund dieser Eigenschaften des Hefegebäcks nicht .
Hefe ist nicht nur ein gutes Triebmittel , sondern auch
ein wertvolles Nahrungsmittel , denn sse enthält Ei-
weißstofse wie das Fleisch und daneben noch die sür
unsere Gesundheit so wichtigen Ergänzungsstosfe lVita -
minej , deren Bedeutung die neue Ernährungswissen -
schalt festgestellt bat . Die Ausnutzung der Hefe alS
Triebmittel für Gebäck wie als Nahrungsmittel zu ver-
fchiedenen Speisen sollen drei Vorführungen zeigen, die
der Karlsruher Hausfrauenbund für alle
Hausfrauen am Mittwoch, den 4 . Juli , im „ Schlößle",
Ritterstraße 7. am Donnerstag , den 5. Juli , im »Lö -
wcnrachen" lPassage ) und Freitag , den 6. Juli , im
„ArbeiterbUdungsverein " . Wilhelmstraße 14, jeweils
nachmittags 8 Uhr , veranstaltet .

Der Biirgervcreiu der Weststadt veranstaltet am
Samstag abend 8 Uhr auf dem Gutenbcravlatz ver-
schiedene Aufführungen in Form einer Linden -
blütenfeier unter Mitwirkung des Mufikvcreins
Konkordia . An Darbietungen sind vorgesehen: Kon-
zcrt, Gesang , Ansprache, Kindernmzug mit bildlichen
Darstellungen und bengalische Beleuchtung des Markt -
brunnenS . Der Reinertrag der Sammlung ist sür die
Altershilse der Weststadt bestimmt.

Standesbnch-Auszüge.
Todesfälle . 80. Juni : Johann Dun » , Taalöhner ,

Ehemann , all 64 Jahre . — 1. Juli : Theodor , alt 3 Mo -
nate 17 Tage . Vater PHU . Herbst , Architekt : Chri-
stine Zimmermann , alt 75 Jahre , Ehefrau des
Privatmanns Frdch. Zimmermann ,

Haben Sie Stoffe?
Bringen Sie dieselben zu

G . Krüger , Herrenschneiderei
Kaiserstraße 207 , gegenüber Friedrichsbad .

Moderne Ausführung . Aeußerst mäßige Preise .

Dienstag , den 3. Juli , abends 8— lO 1^ Uhr : I. Werktags- Abendkonzert der
HnamAi > iAbn « AllA unter Mitwirkung des Pistonvirtnosen
narmOIliellapeiiG Karl Lahn vom Bad . Landestheater .
Eintritt: Inhaber von Jahreskarten und Kartenheften (Erwachsene) 1000 Jt ,
Kinder 500 Ji , Sonstige (Erwachsene) 2800 Ji , Kinder 1200 J (: Bei

schlechtem Wetter fällt das Konzert aus.

Offenbach am Main
Hessens bedeutendste Industriestadt

§ür Geschäftsverbindungen mit der weit-
bekannten Gffenbacher Industrie sorgt eine
Anzeige in der größten und meistgelesenen

Offenbacher Leitung
mit Amtsverkündigungsblatt für Kreis und
Stadt Gffenbach a. ttLs Gegründet 1773

Kl jähriger
40 Jahren
gröberem

geeignete Beschäftigung.
Bewandertbeit auch im Bank - und Berstcherungs -
niesen sowie in dovoelter Buchführung und Bilanz -
abschlössen. Angebote unter Nr . 5410 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

ömewes Zimmer
auch ein ». Stücke Klub -
aarnitur , Tevvich , Tisch .
Bilder usw . von Privat
zu kaufen gesucht. Än-
geböte unter Nr . 5880
ns Tagblattbüro .

Hlästäien-Gesutii.
Für 15 . Juli oder 1.

lluaust wird ein solides .
tkchtiaesMädch -n. das
gut bürgerlich kochenkann
unddieHausarbeit über¬
nimmt , gesucht .

Loeni Hölzle ,
Kaiserstraße 187.in

der höher . Lehranstalten
können in die kansmänn .
Lebre eintreten bei der
Firma « erlin - Karls -
ruber Jndnstricwerke ,

Karlsruhe .

, Ruhiges,kinderlosesEhevaarlPolizeibeamterl
sucht zwei gröbere

unmöblierte Zimmer
in gutem Hanse , ev . Küchenbenüvnng (Mansar -
denzlmmer nicht ausgeschlossen». Mittel - oder
Wettstadt , Angebote unter Nr . 5407 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Städt . Konzerthaus .
Leitung :

Direktor Adalbert Steffter .
Heute Dienstagu . tfigl . abends 7 '/z Uhr

Gastspiel Grete Sedlitz
vom Lessingtheater Berlin

Die Bajadere
Titelrolle Grete Sedlitz a.G .
Marietta . . . Rosl Gruber
Prinz Radjarai Kurt Schütt
Napoleon . . Fritz Sdeidl
Philipp . . . Max Gerhards
Theaterzettel und Textbücher

an der Kasse erhältlich .

2 leere Mm
aus sos. od . 15. Juli von
lung .. ruh .Eheoaar . welch .
tagsüber berufst ist. zu
mieten gesucht . Angeh.
nnter Nr . 5408 ins Tag -
blattbüro erbeten .

fofon g
zwe» Zimmer
wit je zwei Betten oder
^ batfelonaue . « na . unt .
Nr . 5415 ins Tagblattb

Dr. phil . sucht ein
ober 2 gut möbl .
jiiinmermitclektr .
Licht . Zentr . Lage !
bevorzugt . Singe -
böte mit Preis unt .

| Nr . 5409 i. Tagblb , |

Jüng . Staatsbeamter s.
elnsOmöbl . Zimmer .
Angebote unter Nr . 5412
ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein
mit etwas kanim . Kennt -
nifsen iür sosort gesucht .
Schrift ! . Angeb . mit allen
näheren Angaben

Galerie Hirsch
Waldstrafte 80.

Die Stellung einer

Bectoaitiuigs-
GeWIn

(budgetmäbiae Stellung .
Gruppe 8) an einem der
Institute der hiesigen
Technischen Hochschule ist
zum 1. >X. oder l . x zu
besetzen . In Büroarbeit
ausgebildete Damen nur
mit besten Empfehlungen
Wullen sich unt . Nr . 5405
ins Taablattb . bewerb .

Handnäheri « gesucht .
Heimbnrger . Amalien -
Ttrofec 28 V Borderhaus .

Gewandtes ZimmersrSuleln.
das schon in besseren Häusern war , in Herrschasts -
' ' ausholt 311 einzelnem Herrn in selbständige « tel -
lung gesucht . Angebote unter Nr . 58 <7 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Wir iuchen zum baldmögl . Eintritt einen flotten

Korrespondent
möglichst aus der Eisenbranche , serner einen

Kaufmann
welcher die franz . Sprache in Wort und Schrift be -
herrscht. Bezahlung erfolgt nach den , Großhandels -
tarif . Bewerber wollen Angebote mit Lichtbild
und Zeugnisabschriiten unter Nr . 5413 ins Tag
blattbüro einreichen .

Schneiderinnen
im l „ 2 . oder 8. Jahr nach
der Lehre sosort gesucht
(Tarif 0 bei

C. und z» . Hodavv .
Kaiserstrahe 176.

TW. Köchin
n . gewandt . Zimmer -
miidchcn ( oder Hans -
Mädchen ) geg . hohen
Lohn gesucht . 8 »
melden 9—11 und 2—5
Uhr bei
Loniö Stern . Jahn st. 22.

ZwmermiiWen
welches gut nähen und
bügeln kann ani 15 . Jnli
od . 1 , Aug . in kl. Haush .
zu 2 Personen gesucht .
«St . Zeugnisse erfordert .
Angebote unter Nr . 5416
inS Tagblattbüro erbet .
Suche ein Zimmermad -
chen sür meinen Privat -
banshalt , welches etwas
nähen kau » . Goldener
Hirich . Kaiferftraije 120

Tiitht . BiiMräulein
bei gutem Gehalt n . Ber -
pflegung ver sos. gesucht .Städt . Tiergarten -

Restaurant ,
gegenüb . Hauotbahnhof .

Joses « ritsch.

UMW MMN
iürdieHauSarbeitsos . ges.
Gute Verpflegung , hoher
Lohn,
wer .

Bäckerei Psron »
^ernhardstrage 4.

3lW « AN
tagsüber zur Beihilfe im
-vaushalt gesucht . i> rau
Peter . Waldstr. 8 i . Lab

Junges Mädchen
oder Nran für Bonnit
tagsstunden gesucht.

Ludwig - M ' lhelm -
Avothvte . Lessingftr . 4.

Kaufe
etrag .Sleider . Schuhe

.sjäsche, Psands «heine .
Möbel , « egenstände

aller Art .

Much- ,
Hausnummer beachten.

l ms in mm »
gesucht, kostenfrei sür
Geldgeber ans gevrüste

Hypotheken zu höchstem
Zinssatz. Ang . Schmitt .

Janffoinnt . Karlsruhe ,
Hirschstrahe 48. Tel . 2117.

Verkäme

Unser Miiü Gesamte
allerorts . bat stets zu ver -
kaufen.
Georg Sleischmann ,

Augnstastr . g . Tel . 2724

Fabriken . Villen.
Land-n .Geschiistshiinser

stets zu verkamen .
Liegenschastsbiiro

Reimann & Karg .
Amalien « . 22 . Tel .2S8»

Schwer eichenesEtzzimmer
'Handarbeit », aus gutem'' ause, zu verkaufen .

sagt das Tagblattb .
Gut erhaltenes Deck-

dett zu verkaufen. Zu
erfragen im Tagblattb .

,'iimmertiich und vier
-tühle verk . Hemderger,
Zorholzstr , 89, varterre

Wegen Umzug
Ebaifelonanc , Stühle .
Sviegel , Bett u . verfch.
abzugeben Sofienstr . 08,
Ii . rechts.

V - u. D .- k̂ ahrräder ,
neu u . gebr . auch Revarat
billigst . Waften - Rahel ,
>iatferstr .22g,Eg. Hirichst

Klavvivortwageu
zu verlausen : Wilhelm
strahe 85, 8. Stock.
Aorbgarniknr.
2 Sesfel m . Bank , sof . zu
verkaufen : Karl »>vried-
richstrabe 80. V erlan .

Ankauf
«i - «« -. smn
gegenskövse . yiatt » .
Gebisse , ver 30 «

lsooom.
'arsr

Rieh ,Ziegler

Dienstag u .
von 10 - 6 Uhr kauie td

Gebisse ver Zahn

13008 It . ä
Donglasttr . 22 II .,

gegenüber d. Hauptpost .
A . Weine »

Gebisse
per Zahn Mk.

15900 Ä .

wie Süd - , sutn - u .
1) !N! lN ' Gegenständc

Lrennsllsle sä « «
kauft täglich

Frau k. Vslüger.
Hirschstrabe 81, III .

Lrsrtenbezit ^ er !

Wer Erfolg mit seinen Garten¬
früchten, besonders Kar¬

toffeln haben will , dünge mit

I iti
Jedes Quantum liefern

prompt

Franz Hantel & Cle.
G. m. b. H.
Karlsruhe .

Kaiserstr. 231 . Fernruf 4855.

Dobro -

Motorist 'Kraftrad!
Fährst du Dobro-Motorist,
Immer du der Sieger bist,
Damit hast du leichtes Spiel,
Schnell und sicher geht's zum Ziel.

IIIIMr . : Waffen -Ratzel
KaiserstraBe 229 , Eingang Hirschstrassa Telephon 3383

LWMMiZElektr . Kocher und
Heizöfen

Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
Emil Schmidt & K °£i

Kaiserstraße 209 .

Ankauf von Gold- u. Silben/raren
Brillanten , Perlen , Uhren usw .

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen .
Täglich von 4—6 Uhr .

Kaiserstr &ße 82 . am Marktplatz .
| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bieichstr. 44, |

Gold - und Silberwaren ;

Gold- u. Silber
Gegenstände in jeder Form kauft laufend zu

C. F. Hirth

Ihr Patzbild
erhalten Sic IchnellstenS
tm Pholoar . Atett« .

Herrenstrake 88.

WgeriWM . öm
in höherer Position , hier
jrenid , wünscht mit hüb-
scher schön gewachsener
junger Dame mit guter
Allgemeinbildung . . aus
besserer ssamilie , bekannt
z. werden , zwecks aemeiiis
Tpaziergöngen . Bcsuck ».
Theater ulw ^ « " Sebote
möglichst mit Bttd unter
Nr . i . Tagblattbüro

!ieuteoM9llllh
beginnt ein neuer

Anfänger - Kurs
für ENGLISCH ?

Anmeldungen werden bis spätestens
9 Uhr abends erbeten.

Honorar mäßig — Teilzahlung gestattet.
Methode Ritter

Karlsruhe
Leopoldstraüe 1 (am Kaiserplatz).

ITrauer -HUte
in jeder Preislage stets vorrätig

G eschw . Gutmannf c wSd '^
I

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem schwerem Leiden ver¬

schied heute meine liebe Frau, unsere
liebe , gute Mutter

Frau Christine Zimmermann
geb. von Büren.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Zimmermann .

Karlsruhe, den 1 . Juli 1923.
Kaiser-Allee 119
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

4 . Juli , nachmittags 4 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof statt.

Trauerbriefe
eder Art liefert rasch und m tadellosei Ausführung cü*

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr 1, Fernsor . 297

höchstem Preis
I Augustastraße 1

Ali- Eisen , Lumpen , Flaschen,
Papier , Metall usw.

kauft zu den höchsten Tagespreisen.

Händler erhalten Vorzugspreis

J . Brotz ,
Marienstraße 18. Telephon 3950

Statt besonderer Anzeige .

Danksagung -
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem uns betroffenen herben Verlust sprechen
wir unsern tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe, Hirschstr. 64, den 2 . Juli 1923 .

Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Kronenwett .
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Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

K . Mannheim , 2. Juli . (Drahtber .) Die Tendenz
der heutigen Börse gestaltete sich wieder sehr
fest und äußerst lebhaft . Zur Notierung
gelangten Umsätze in Anilin zu 600 000, Rhenania
361 000 , Seilindustrie 125 000 , Benz 120 000 , Dampf¬
kessel Rodberg 120 000 r . , Emaillierwerke 900 000,
Gebr . Fahr 185 000 r ., Heddernheimer Kupfer
280 000, Knorr 330 000 , Braun Cons . 97 000 , Mann¬
heimer Gummi 120 000 , Maschinen Badenia 12 000,
Neckarsulmer 275 000 , Pfälzer Mühlenwerke
120 000 r „ Pfälzer Nähmaschinen 218 000 , Rhein .
Elektra 180 000 , Freiburger Ziegel 100 000 , Wayß u.
Freytag 180 000 , Zellstoff Waldhof 325 000 , Zucker¬
fabrik Frankenthal 244 00 und Waghäusel 250 000
Prozent . Ferner standen im Verkehr von Bank¬
aktien Rhein . Creditbank 120 000 . Rhein . Hypoth .
30 C00 , und Südd . Diskonto 230 000 , von Brauerei
Sinner zu 200 000 , Schwarz - Strochenbraucrei
110 000. Von Versicherungsaktien notierten Conti¬
nental 75 OCO und Oberrhein . Versicherungsgesell¬
schaft 90 000 Mark pro Stück . Hoffmanns Söhne
waren sehr lebhaft gefragt . Da kein Angebot vor¬
lag , ist eine Preisnotierung nicht festgelegt wor¬
den .

Frankfniler Bör&e.
Anhalten der Kauflust .

w . Frankfurt a. WL, 2. Juli .
Der Effektenmarkt hat von seiner festen

Haltung nichts eingebüßt . Die meisten
unerledigten Kaufaufträge vom letzten Börsentag
harren noch ihrer Erledigung . Materialmangel
zeigte sich wieder in vielen Industrieaktien .
Die Folge davon war , daß erneut Kurssteige¬
rungen einsetzten . Schon vorbörslich war eine
regere Geschäftstätigkeit in amtlich nicht
notierten Werten zu bemerken . Auf diesem
Gebiete findet das Publikum immer noch Papiere ,
die einen sechsstelligen Kurs nicht erreicht haben .
In Becker -Stahl wurden wieder Interessenkäufe
getätigt . Sie setzten 400—415 000 ein . Eine wei¬
tere Steigerung erzielten Becker - Kohle 375 000.
Man nannte ferner Kunstseide 450 009, Diamond
Shares 810 000—900 000 , Ufa 195—205 000 . Sonst
waren die verhältnismäßig noch niedrig im Kurs
stehenden Werte meistens im Kurs erhöht . Gro -
wag handelte man mit 27—26 000 , Karstadt 65 000,
Api 350—386 000 , Deutsche Petroleum 730 000,
Breisgauer 45 000.

Für ausländische Anleihen war die Gesamt¬
tendenz meist fest . Türken , Administration und
Bagdad zeigten eine feste Haltung . Deutsche
Schatzanweisungen 175 000 . Der Banken -
markt lag weiter fest . Es waren bei den ersten
Notierungen Deutsche Bank , Diskonto Kommandit ,Commerzbank , Barmer Bankverein höher . Auch
Dresdener Bank und Westbank fanden größere Be¬
achtung Nordd . Loyd und Hapag gesucht .

Am Montanaktienmarkt hielt die feste
Haltung an . Doch trat bei einzelnen Werten auf
Realisationen eine Abschwächung ein . Caro mit
1 250 000 plus 250 000, Mansfelder fest . Deutsch -
Luxemburg erreichten den Kurs von 3 Millionen .

Von Maschinen - und Metallwerten
waren Eßlinger , Neckarsulmer , stark gefragt .Daimler stiegen bei erster Notiz 40 000 . Tiag stei¬
gend . Anilinaktien hatten anfangs ein lebhaftes
Geschäft , ebenso wurden Scheideanstalt etwas
höher gehandelt . Rütgers -Werke schwächten sich
ab . Von elektrischen Werten waren A .E .G.bei erster Notiz um 15 000 höher . Lahmeyer , Berg¬
mann zurückgedrängt . Licht und Kraft , Feiten u.Guilleaume höher . In Zuckeraktien stellte
sich ohne Ausnahme eine höhere Tendenz ein ,was vielfach auf Materialmangel zurückzuführen
war . Zellstoffwerte fest . Von sonstigenWerten sind Deutscher Eisenhandel zu, er¬
wähnen , die auf 175 000 gesteigert wurden . Hed¬
dernheimer Kupfer plus 90 000.

Am Markte der Einheitskurse war das
Geschäft lebhaft Die Kursfeststellung bei den
Maklern zog sich in die Länge , infolge der großen
Kaufaufträge , denen nur geringes Angebot gegen¬überstand , sind verschiedentlich große Kurs -
steigerungn zu verzeichinen .

Berliner Börse.
w . Berlin , 2 . Juli .

Wegen der niedrigen ausländischen Markmel¬
dungen wurden die amtlichen De v i s e n für
heute etwas höher als am Samstag gehandelt ,
wobei sie sich aber immer noch unter Parität mit
ausländischen Plätzen stellten . Dabei wurde von
der Reichsbank der inländische Bedarf möglichst
voll zugeteilt , wogegen auf ausländische nur ge¬
ringe und für manche Plätze keine Zuteilungen er¬
folgten .

Am Effektenmarkt machte sich eine über¬
wiegend feste Haltung bemerkbar . Ange¬
sichts des in der letzten Woche erreichten hohen
Kursstandes war das Bemühen zu Gewinnsiche¬
rungen seitens der berufsmäßigen Kreise deutlich
erkennbar , was einesteils mit der gespannten aus¬
wärtigen Lage , und andererseits mit der Besorgnis
vor einer Versteifung des Geldmarktes begründet ,
wurde . Während anfangs die Kurse der leichten
Papiere bis 60 000 und darüber und bei den füh¬
renden Montan - und Industriewerten
um 100—400 000 gesteigert waren und nur wenige
Montanpapiere mit Erhöhungen von 100—200 000
eingesetzt hatten , wurde später die Realisations¬
neigung größer , so daß nicht wenige der anfäng¬
lichen Aufschläge wieder verloren gingen . Außer¬
ordentlich fest blieben aber alle Valutapapiere wie
Canada , Otavi und Kolonialpapiere , die vereinzelt
mehr als 100 000 Prozent gewannen . Heimische
Renten waren im allgemeinen ungefähr behauptet .
Das Geschäft hatte - den stürmischen Charakter der
letzten Tage wesentlich eingebüßt .

Berliner Nachbörse .
Berlin , 2 . Juli . (Drahtber .) Bei ruhigem Ge¬

schäft blieb die Tendenz vorwiegend schwach . Am
Montanaktienmarkt wurde Phönix zu 1 '750 000,
Gelsenkirchen zu 2 875 C00 und Mannesmann zu

1 200 000 gehandelt Am Bankaktienmarkt waren
Barmer Bankverein zu 145 000 lebhaft gefragt .
Ferner wurden genant Deutsche Bank zu 395 000,
Darmstädter zu 370 000, Diskonto zu 475 000, Com¬
merzbank zu 235 OCO. Intereses bestand ferner für
Luxemburger Bank und Wiener Unionbank . Von
Schiffahrtswerten wurden Lloyd zu 425 000, Hapag
zu 1 225 000 • gehandelt . Dollarschatzanweisungen
161 000.

Variable Kurse.
Aufträge werden um 6000 Mark nominal oder

dem vielfachen davon gehandelt . Mit Ausnahme
der festverzinslichen Werte alles in 1000 Prozent .

Berlin , 2 . Juli . (Drahtber .) 5 Prozent Reichs¬
anleihe 350—320, 4 Prozent 8500, 3 )4 Prozent 4500,
3 Prozent 34 500 , 4 Proznt Consols 1750, Pro¬
zent 2500 , 3 Prozent 5400 , 5 Prozent Mex . 3200,
Baltimore 1300, Schantung 100, Hapag 1290, 1000,
Nordd . Lloyd 424 , 410 , 400 , 390 , Darmstädter Bank
4C0 , Deutsche Bank 490 , 455 , Mitteid . Creditbank
185 , 175, 170, A .E .G . 450 , 390 , 400 , Anglo Guano
900 , Badische Anilin 600 , 610 , 600 , Bergmann 600,Berln . Karlsruher Industrie 1925, 1900, Bochum .
Guß 2700 , Gebr . Böhler 1100, Buderus 800 , 780,Daimler 219, 185, Deutsch . Luxemb . 2800 , 2400,2300 , Gelsenkirchen 3200, 31000 , 3000 , Hammersen
290 , Harpener 3850 , Hirsch -Kupfer 1500, Hoesch -
Stahl 1975, Hohenlohe 920 , Ilse Bergbau 1400,Kali Aschersleben 800 , 780 , Köln - Rottweil 390,Laurahütte 980 , 970 , 950 , 900 , Lothr . Hütte 1647,Mannesmann 1450, 1350, Oberschi . Caro 1375, 1360,1225 , Oberschi . Kokswerke 1500, Phönix 2100,1975, 1900, 1800, Riebeck Montan 3500 , Rombacher
Hütte 770 , 750 , 735, 700, Rütgers -Werke 650 , 600,Siemens -Halske 2000 , Westeregeln 1100, 1000, Zell¬
stoff Waldhof 400 , Otavi 1985 , Dollarschatzanwei¬
sungen 162, 160, 162 , 164 .

Mannheimer Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : Weizen loco 850—900 000

Mark , Weizen ausl . 800—850 000 Mark , Hafer 470
bis 550 000 Mark , Roggen loco 550—500 000 Mark ,
Braugerste 600—650 000 Mark , Weizenkleie 300 000
Mark , Weizenmehl zweith . 1 300 000 Mk . , Wiesen¬
heu 85—90 000 Mark , Luzerne 95— 100 000 Mark ,Preßstroh 100 000 Mark , Rohmelasse 250 000 Mark .Tendenz fest .

Industrien / Handel / Verkehr.
Darmstädter - nnd Nationalbank .

Der Aufsichtsrat beschloß in seiner gestrigen
Sitzung , der Generalversammlung für das Jahr 1922
die Verteilung einer Dividende von 200 Pro¬
zent vorzuschlagen . Der Bruttonutzen beträgt pro1922 (einschließich Vortrag 2 722 459 Mk . aus 1921 )
14 040 404 628 .98 Mark ; hiervon ab die Verwal¬
tungskosten mit 9 349 473 065.59 Mark und Steuern
1 736 589 244 .44 Mark zusammen 11086 062 310 .03
Mark , verbleibt verteilbarer Reingewinn von2 954 342 318 .95 Mark , der wie folgt zur Verteilung
gelangen soll : Einlage in die Reserve 1 546 774 420
Mark , Dividende von 200 Prozent 1 200 000 000 Mk .,Gewinnanteil des Aufsichtsrats 117 600 000 Mark ,während der Rest von 89 967 898 .95 Mk . auf neue
Rechnung übergeht .

Das Gewinn - und Verlustkonto pro 1922 ergibt
folgende Ziffern : Einnahmen : Provisionen
5 012 241 172. 13 Mark ( 1921 : 327 761 442 .20) , Zinsen9 018 883 947 .24 (514 213 197 .02 ) , verschiedene Ein -
gänge 6 557 050.61 (361 337 .89) , Vortrag vom Vori .2 722 459.- (2 437 854 .61 ) . Ausgaben : Verwal¬
tungskosten 9 349 473 065 .59 (567 214 086.41 ) ,Steuern 1 736 589 244.44 (62 240 514.64) , Abschrei¬
bung auf Immobilien und Mobilien 0 (46 353 528 .42) ,Gew .- Saldo (inkl . Vortrag aus 1921 ) 1 407 567 898.95
Mark nach Abzug der Zuweisung an die offenen

Reserven von 1546 774 420 Mk . ; 1921 : 68 965 702.25
Mark nach i^ jzug der Zuweisung an die offenen
Reserven von 100 000 000 Mark .

Das Aktienkapital beträgt 600 Millionen , die Re¬
serven sind im Berichtsjahr von 450 auf 2000 Mll.
Mark gestiegen . Die Avale auf beiden Seiten der
Bilanz beliefen sich auf 23 857 554 969 Mark gegen
1 479 009 413 Mark im Vorjahre .

Süddeutsche Diskontogesellschaft AG . in
Mannheim . In der Sitzung des Aufsichtsrats wurde
die Bilanz nebst der Gewinn - und Verlustrechnung
für 1923 vorgelegt , die einen Reingewinn von
1 175 458 (40 787 304) ergibt . Der auf den 3. Juli
einberufenen Generalversammlung wird eine D i -
v i d e n d e von 200 ( 14) Prozent vorgeschlagen .
750 (22,5) Mill . Mark werden der Reserve II zu¬
gewiesen , 6 (3,5) Mill . auf Gebäude abgeschrieben
und 25 ( 1,5 ) Mill vorgetragen . Dem Beamtenfond
sollen 50 171 040 ( 1 5616 867) zugewissen werden .

Barmer Bankverein . — Hugo Stinnes . Das Ge¬
rücht von der Interessennahme von Hugo Stinnes
beim Barmer Bankverein , das durch das rapide
Aufsteigen der Bankverein -Aktienkurse einen be¬
sonderen Nachdruck erfuhr , hat nun seine Be¬
stätigung gefunden . Die , ,Frkf . Ztg ." teilt mit : „Der
Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer u . Co . in
Barmen wird seiner auf den 26 . Juli d . Js . einberu¬
fenen ordentl . Generalversammlung die Ausschüt¬
tung einer Dividende von 150 ( 14 ) Prozent und eine
Erhöhung des Aktienkapitals um 250 Mill . auf 1250
Mill . Mark unter Ausschluß des Bezugsrechtes der
Aktionäre vorschlagen . Von den neuen Aktien
übernimmt die Firma Hugö Stinnes , mit der sich
der Barmer Bankverein über ein freundschaftliches
ben , wie die schon früher geschaffenen 250 Mill .
Mark . Die weiteren 50 Milionen Mark Aktien blei -
een , wie die schon früher geschaffenen 250 Mill .
Mark selbstverwalteter Aktien , zur Verfügung der
Gesellschaft , die somit auch nach der neuen Ka¬
pitalserhöhung ein Viertel des Aktienkapitals be¬
herrscht . Unter den Herren , deren Zuwahl iura
Aufsichtsrat beantragt wird , befinden sich zwei
Vertreter des Mülheimer Stammhauses der Firma
Stinnes . Das Freundschaftsverhältnis des Barmer
Bankvereins zu der Allgemeinen Deutschen Cre -
ditanstalt und der Bayerischen Hypotheken - und
Wechselbank München sowie seine freundschaft¬
lichen Beziehungen zu der Diskonto -Gesellschaft
erfahren durch das Zusammengehen mit der Firma
Stinnes keine Veränderung .

"

Verschiedenes .
Batschari -Tabakfabrik A .G. Unter der Bezeich¬

nung „Batschari -Tabakfabrik A .G . in Rastatt bei
Baden -Baden " wurde mit einem Grundkapital von
500 Millionen Mark diese Firma in Rastatt ge¬
gründet

Mannheimer Neugründung . Unter dem Namen
Kleesaaten -Import -A .G . wurde mit einem Grund¬
kapital von 15 Mill . Mark eine , neue Gesellschaft
gegründet .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 2. Juli . Elektrolytkupfer

prompt 53 030, Originalhüttenrohzink 2 035 738 per100 kg . ; Raffinadekupfer 46—48 000 , Originalhüt -
tenweichblei 19 000—19 500, Originalhüttenrohzink
im freien Verkehr 21 —22 000, Remeted - Platten¬
zink 16 500—17 000, Originalhüttenaluminium in
Blöcken 85 000 , in Drahtbarren 85 800 , Banka -
Zinn 136 000— 138 000 , Hüttenzinn 133—135 000,Reinnickel 86—87 000, Antimon -Regelus 18— 19 000,Silber -Barren (ca . 900 fein ) 3 375 000—3 425 000.

Hamburger Metallmarkt . 2. Juli . Silber (ca . 900
fein ) 3475—3425, bez . 3450—3450, per Juli 3475—
3425 , bez . 3475 , per August 4400—4250 , per Sept .
5300—5000 ; Zink (Hüttenroh ) 22 500—21 500, per

Frankfurter Kursnotierungen :
Dentsche Staatspapiere
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Fremde Werte
B o/0 Silbermexikaner
5 % G-oJdmexikaner .
iVo % Irrigationsani .L % Mexikaner . . . .
ß °/0 .. Tamanpilas
5 % Tehnantepeo . . .
4Vfo n . . .
4 °/o Missouri Pacific .
Türken unifiziert . . .
ü °/o Rumänen v . 1C03
6 op ^ osn .u. Herzegw .

2500000 —

- 2200000
i87000C- 1605000

4550001620000
'000

149000i2000ÖÖ
Banken

Badißche Bank . . . .
Berg . MiLrk. Industrie-

Bank
Dann :-tadter Bank . .
Deutsche Bank . . . .

260000
370000

73000
300000
425000

Diskonto Commandit
Dresdener Bank . . .
Jletallbank
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . Landerbank
Pfälzische Bank . . .
Rhein . Creditbank . .
Sttdd . Diskonto -Oes . .
Wiener Bankverein .
Wttrttbg . Notenbank

29. 6. | 2. 7 .
410000470000
240000 280000
600000 690000
120000 180000

- i 39500

98000 120000
160000! 22 OOOOr
27000 ; 41000

1700001 200000t

Industrien
Adler & Oppenheimer
Alumin . Neuhausen .
Armatur . Klein . . . .
Ascbdff . Zellstoff . . .

Bad . Anilin
Bad . Uhrenfabrik . .
B . Masch . Badenia . .
Baltimore and Ohio .
Baug . Ph . Holzmann .
Baug . Wayß &Freitag
Benz Motoren . . . .
Blei - und Silberhatte

Braubach
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Wulle . . . .
Braun Pfeddersheim .
B &hring i . Ldsb . . . .

Chem . Albertwerke
„ Gr. & Silberech .
„ Griesheim . . .
_ Höchst
„ Weiler terMer

Daimler .
Deutsche Petroleum .
Dyckerhoff & Widm . .

Eisenwerke Kaisersl .
Elberfelder Farben .
Elektr . Lichtu . Kraft
Elsässer Baumwolle .
Emag Frankfurt . . .

Faber & Schleicher .
Feinmechanik Jetter

€ tebr . Junghans . . .
Gebr . Adt . . . . . .
Gebr . Fahr . . . . . .
Gelsenkirchen . . . .
Grün & Bilfinger . . .
Gummifabrik Peter .

Haid & Neu
Hanfwerke Füssen .
Harpener
Heddernheim . Kupfer
Hoch und Ti «f . . . .
Holzverkohlung . . .

— —

155000r
430000r

155000T
700000

605000
250000

125000i 16§000
180000
160000
210000

180000
200000
500000

114000r 220000r

76000r 100000
135000V

562000
410888

1700000
580000
380000

440000 490000
200000
200000r

200000
730000
240000r

75000?

500000
310000
230000
140000

110000
&OOOOO1750000

430000 410000

2050000
130000
100000

170000
2900000

175000
175000r

400000 400000
40( 0000 3600000
18G000r 2S0000
ISOOOOr155000

400000 :380000

•Tnag
Julius Sichel , Mainz

Kamrag . Kaiserslaut .

JLaurahütte . • . .
Lechterke
Lederfabrik Spicharz
Lokomotiven Kraufi .
Ludwigsh .Walzmühlo

Dlansfelder Kuxe . .Mainkraft .
Maschfab . Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschfabr . Gritzner .Masch . Eßlingen . . .

„ Pokorny & Wittek .Moenus Maschinen . .

Oberursel
Oleawerke

Pfälz . Nahm . Kayser
Pinselfabr . Nürnberg
Porz .-Steingut Wessel

Rhein Elektra . . . .
Bodberg
Bütgers -Werke . . . .

Salzwerk Heilbronn
ßchlinck & Co
ßchnellpr . Frankenfc .
Schramm Lackfabrik
Schuhfabrik Herz . .
Peilindustrie Wolff .
Sinalco
Stoeckicht Gummi . .
Südd . Metall -Aktien .
Spinnerei Ettlingen .

Tellus Bergbau . . .
Trikotweb . Besigheim

V erlagsanst .Deutsche
Voigt & Häffner . . .
Voltohm Kabelwerk .

Uhrenfab .Furtwängl .

Waggon -Fabr . Fuchs
W ttr tt .elek .Gesellsch .

Zellstoff Waldhof . .
Zement Karlstadt . .
Zementw . Heidelberg
Zuckerfabr . Wagh . .

_ Franken th .
„ Heilbronn .
_ Offstein . . .
„ Stuttgart . .
» Rheingau .

21. 6.

270000 270000
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100000r

200000r
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250000r
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260000r

200000t

145000
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600000
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290000
230000r
1900001-
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200000,
ISOOOOr
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2. 7.

170000
920000
130000
130000
330000
950000
740000
ISOOOOr

400000
320000

150000

300000

Juli 22 500—21 500 , per August 27 500—26 000 , per
September 34 000-—32 900 , bez . 33 000; Blei (Lager¬
ware 22 000—19 000, ab Hütte 22 000—19 000 , raff .
20 000—17 500, Zinn prompt 142—135 000 , Kupfer
(greifbar ) 50 000 - 40 000 , Raffinade 50 000—35 000,
Gold 125 —95 000, Platin 580— 540 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 2 . Juli . Kupfer
60—63 , Rotguß 45—48 , Messing leicht 32—34,
Messing Späne 32—33,50, Messing Guß 34—35,50,Blei 17—19 , Zink 18—20.

Viehmarkt in Karlsruhe am 2 Juli . (Amtlicher
Bericht .) Zugefahren wurden 296 Stück und zwar :
177 Ochsen , 32 Bullen und karren , 5 Kühe , 39 Fär¬
sen , 39 Kälber , 20 Weidemast -Schafe und 144
Schweine . Es wurden bezahlt für 50 Kilo Lebend¬
gewicht (in Taus .) : Ochsen : vollfl . , ausgemästete ,höchsten Schlachtwertes , die noch nicht gezogenhaben ungejocht ) 1080—1100, vollfleischige ausge¬
mästete , im Alter von 4—7 Jahren 1055— 1080,
junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 1030—1050, mäßig genährte jungeund gut genährte ältere 1000—1030; Bullen : voll¬
fleischige , ausgewachsene , höchsten Schlacht¬
wertes 970—1000, volfleischige jüngere 930—970 ,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 900
bis 930 ; Kühe und Färsen : vollfleischige , ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 1070
1100, vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 950—1000, wenig
gut entwickelte Färsen 1040—1070, mäßig genährteFärsen 1000—1040, gering genährte Kühe 680750; Kälber mittlere Mast - und beste Saugkälber1100—1300, geringere Mast - und gute Saugkälber940—970 , geringere Saugkälber 900—940 ; Schafe :
geringere Lämmer und Schafe 750—800; Schweine :
vollfleischige von 120— 150 Kjlo 1700—1900, von100—120 Kilo 1650— 1700, von 80—100 Kilo 1630—1650, Sauen 1600—1630. Tendenz des Marktes :lebhaft ; der Markt wurde geräumt .

Am .- terdam
BrO.-sel . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wienlaltes )
Dtaoh . Oest .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 2 . Juli .

Juni . 2. Juli .
Brief

60651.50

Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan .
facoslavien

m
-

1406. -
54064 .50
16458.50

1675.50
rep . 26 %
rep . 75 %
rep . 250/0
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27418 .50
41002 .5_0

W °
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22757. -
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>.50 I
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Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlolistr . 26

5480

180000
170000
140000
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Ä

ISOOOOr

3SOOOOr
185000
150000
200000
240000
80000

350000
302001r

350000
240000
23C000
250000
230000
26000U

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . .
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Uermania Linoleum
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt . 1800000

Kabel Rheydt . . 3 80000Karstadt 50000
Krügershall . . . .
Lanaeswirtschaftestelle

für das BadiecheHand -
werk

Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
OOenburger jpinnerei

clrko
8000 00
320000
80000
im
4 50000
5 00000
160000
70000
7 50000
360000
140000

400001
409009

60000
60000
i10000

Petersbgr . Int . . .
ßaatatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel .
Sloman
Teichgräber . . . .
Textll Meyer . . .
Tabak -Handels - A .-G.Ufa
5 <>/o Bad Kohlenw .-Anl .6 % Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 oi0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . .
5 °/o ßhein -Main -Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/0 Neckarwerke Gold -

Anleihe
5 ° /0 Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
o °/o Preußische Loggen -

vert -Anleihe p . Ztr .

cirka
,90000
15000C
220000

270___
1000IK,
160000
3i§88
200000
680000

680000

85000
140000

110000

150000

280000

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versehungen usw .

der vlanmähigen Beamten .
Ministerium des jknltns und Unterrichts .Verlieben : dem olanmäbigen auherordentlichen Pro -

fessor sür Forstbotanik Dr . Peter Stark an der Uni -
versität Freiburg die akademischen Rechte und die
Amtsbezeichnung eines ordentlichen Professors .

Versetzt : Gewerbelehrer Dipl .-Jng . Dr . Emil Gut »m a n an der Gewerbeschule in Freiburg an jene inKarlsruhe .
Gestorben : Bezirkstierarzt Heinrich Krön er in

Karlsruhe .
Jnstizmiuifterium .

Ernannt : Justizobersekretär Egon Edinger beimAmtsgericht Mannheim zum Justizinspektor : Kanzlei ,asfistent Friedrich Schneider beim Notariat Boxbergzum Kanzletsekretär ! Werksührer Konrad S ch ö d e lbeim Landesgesängnis Mannheim zum Oberwerkführer :die Amisgehilfen Jakob H e n k e n h a s bei der Staats -anwaltfchaft Psorzheim zum Hausmeister beim Notariatdaselbst und Max Velten beim Zuchthaus Bruch -sal zum Hausmeister daselbst .
Versetzt : Justizobersekreiär Friedrich Kühner beimNotariat Karlsruhe zum Landgericht daselbst und Justtz -assistent Oskar Bob beim Amtsgericht Karlsruhe zumNotariat daselbst .

Ministerinin des Inner » .
Ernannt : zum Gendarmerie - Kommissär : Gendarme -rie -Oberwachtmeister Adols Kaiser in Offenburg : , uGendarmerie -Oberwachtmeistern : die Gendarmerie -

Wachtmeister Emil Eckert in Grafenhausen . AdolfFrank in Durbach . Emil Schindele in Owingen ,Karl Albert tn Mühlingen .
Znrnheaesebt aus Ansuchen : die Gendarmerie -Kom -

missäre Andreas Ficht in Karlsruhe . Josef Höh -
felser in Stockach und Geiidarmerie - Wachtmeister Wil -
Helm Wiedemeier in Kork .

Entlassen ans Ansuchen : Gendarmerie - Wachtmeister
Eugen G u t m a n n in Stockach .

Planmäbi « angestellt : Ausseher Hermann Bellmbeim volizeil . Arbeitshaus KiSlau .
Gestorben : Gendarmerie -Oberwachimeis ^ r WilhelmP fett scher in Badenweiler und Gendarmerie -Wacht -

Meister Stefan H ii 6 I e in Bruchsal .
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